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Politische Hagesschau.
Der  S i l b e r k o m m i s s t o n  ist von ihrem M itgliede, 

dem badischen Notenbankdirektor H errn  N e u s t a d t  ein V or­
schlag zur Ausstellung eines V ertrages behufs Errichtung einer 
i n t e r n a t i o n a l e n  D o p p e l w ä h r u n g  zugegangen. 
Derselbe w ar fü r die letzte Brüsseler Münzkonferenz bestimmt, 
seine A usfertigung fiel jedoch, wie eine Anmerkung besagt, m it 
der V ertagung dieser Konferenz zusammen. D er Vorschlag kommt 
auf folgendes heraus: Die kontcahirenden S ta a te n  beschließen
eine internationale D oppelw ährung auf der B asis von 1 :  15*/, 
für 10 J a h re ;  sie verpflichten sich, die beiden M ünzgattungen 
stet« in  gleicher S um m e zur A usprägung bringen zu lasten. 
Beispielsweise würde jeder der V ertragsstaaten, wenn er 100 
M illionen Goldmünzen prägen ließe, das Recht, jedoch nicht die 
Pflicht haben, auch 100 M illionen Kourantfilbermünzcn prägen 
zu lasten. Die freie A usprägung für P rivatrcchnung wird ver­
boten. E in  Gesetz schreibt ferner für jeden S ta a t  vor, wie viel 
Stlberm ünzen per Kopf ausgeprägt werden dürfen. Die S ilb er- 
kourantmünzen sollen a ls  vollgültiges Z ahlungsm ittel innerhalb 
der S ta a te n  zirkuliren, aber außerhalb derselben zur Annahme 
nicht verpflichten. Eine gemeinschaftliche Centralbuchsührung und 
S tatistik  soll in zwei Abtheilungen in einer europäischen und 
einer überseeischen H auptstadt errichtet werden und die sämmt­
lichen A usprägungen der S tlberm ünzen in allen V ertragsstaaten  
durch genaue Buchführung kontroliren. Die V ertragsstaaten be­
schließen, die in ihren respektioen Landesgebieten liegenden 
Silberbergwerke auf gemeinschaftliche Rechnung zu kaufen und 
zu verwalten oder, wo dies nicht angeht, ein S ilberm onopol mit 
einer auf gemeinschaftliche Rechnung zu führenden S taa tsreg ie  
einzurichten. D er P re is  für das auszuprägende S ilb e r  wird 
wöchentlich oder monatlich in einer Kommission festgesetzt und 
telegraphisch allen V ertragsstaaten mitgetheilt. D er G ew inn an 
A usprägung an  S ilberm ünzen wird unter die S ta a te n  nach dem 
M aßstabe ihrer A usprägung vertheilt; der Reingew inn an S ilb er- 
verkäufen zu anderen Zwecken nach der Bevölkerungszahl sämmt­
licher S ta a te n . E in  Schlußparagraph  schreibt noch vor, daß bet 
Nichterneuerung nach 10 Ja h re n  jeder S ta a t  binnen Jah resfrist 
seine in einem der anderen S ta a te n  zirkulirenden Stlberm ünzen 
gegen T old  einzulösen hat.

W ie begründet unsere neulich« W arnung  vor Illusionen  
über ein A useinanderfalten des C e n t r u m s  w ar, beweist die 
Erklärung, welche der Retchstagsabgeordnete D r. S c h  2 d l e r  
dieser T age in einer bayerischen C entrum sversam m lung abgab. 
E r erklärte, daß die bayerischen CentrumSabgesrdneten eine 
LoStrennung von der C entrum sfraktion des Reichstags gegen­
w ärtig  weder für nothwendig noch für «ünschenswerth erachten,

N e k a « s ch t.
Novelle von H a n s  W a r r i » g.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„W enn S ie  so liebensw ürdig sein wollen," sagte endlich 
die B raune , „w ir haben etwas viel Handgepäck und könnten 
Hülfe brauchen."

E r stand auf dem T rittb re tt, bereit, das Gereichte in 
Em pfang zu nehmen. E s w ar ein G enuß, zu sehen, wie ge­
w andt und leicht sie sich bewegte, und wie nett und regelrecht 
sie ihm die einzelnen Stücke in die ausgestreckten Arme staute. 
Ehe er sich'« versah, hing ihm eine gewaltige Reisetasche am 
A rm , dann folgten einige ebenso gewichtige Packele, und zuletzt 
wurden C arton« hinaufgepackt, so hoch, daß er den letzten mit 
dem Kinn festhalten mußte.

„Reisetasche —  vier C artons —  drei Packele —  stimmt! 
Fehlen n u r noch die beiden Handkoffer!" sagte er m it einem 
Lächeln, das nicht ganz ohne B osheit w ar. D ie F alte  zwischen 
den B rauen  vertiefte sich wieder, aber die junge Dam e bewahrte 
eine ruhige W ürde.

„D ie nehmen w ir selbst —  S ie  haben genug! B itte , in 
die R estauration , das Gepäck wird später abgeholt werden."

„W ürden  die D am en m ir nicht die Ehre erweisen, meinen 
W agen zu benutzen? E r w artet und steht ganz zu Ih re m  B e­
fehl."

Zuerst ein kleine» Bedenken, dann wurde der Vorschlag 
angenommen. Nachdem Lüders und der Kutscher die Gepäck­
stücke in den Sitzkästen und Tambourtaschen untergebracht hatten, 
half er den beiden jungen D am en beim Einsteigen. S ie  waren 
während der letzten M inuten  etw as still geworden, die S itu a tio n  
schien ihnen nicht ganz behaglich zu sein.

„Und S ie , H err L üders?" fragte die B rau ne , a ls  er m it 
erhobenem H ut Abschied nehmend am  Wagenschlage stand.

„Ich  werde mit Vergnügen die kurze Strecke zu Fuße gehen! 
—  V orw ärts, Henrik!"

E r tra t zurück, der W agen rollte davon, gedankenvoll sah 
«r ihm nach. V on dem hübschen Mädchen hätte er gern noch 
einen Blick erhäscht, aber sie hatte sich nicht umgesehen. Auch 
den ihrer Gestalt konnte er kaum einen Schim m er m ehr er­
blicken, ein großer Sonnenschirm  verbarg sie ihm. E r machte 
sich auf den Weg. Ih m  w ar es lieb, daß er in  Einsamkeit 
seinen Gedanken nachhängen konnte, und diese gingen im m er 
dein hübschen bräunlichen Gefichtchen noch, das eben dort vor 
Hm in  einer Staubw olke verschwand. Dem Himm el sei D ank, 
lischt fü r im m er! E r wird sie wiedersehen, bald wiedersehen.

ebensowenig wie eine besondere G ruppenbildung trotz aller Be­
tonung der bayerischen E igenart. Jedenfalls hat H err D r. Lieber 
m it seiner Rede, in welcher er von sezesfionistischen Bestrebun­
gen innerhalb seiner P a rte i sprach, nichts anderes bezweckt, a ls 
obige Erklärung zu provoziern. Allerdings ist die Schädler'sche 
Erklärung sehr vorsichtig gefaßt, wie die Einschtebung des 
WöltchenS „gegenwärtig" beweist.

H err v. D i e  st - D a b e r  veröffentlicht in der „Kreuzztg." 
eine umfangreiche Erklärung zum Prozeß Plack-Schwennhagen. 
W ie erinnerlich, hatte der Geh. Kommerzienrath Schwabach in  
dem Prozeß a ls  Zeuge gesagt, daß H err v. Diest-Daber H errn  
v. Bletchröder des M eineids bezichtigt habe, und daß er diese 
Beschuldigung mit um  so größerer Energie zurückweisen müsse, 
weil sie einem T odten gelte, der sich nicht vertheidigen könne. 
H err von Diest-Daber hält nun seine B ehauptung aufrecht, 
fordert H errn  Geheimen Kommerzienrath Schwabach auf, seine 
Beschuldigung öffentlich zurückzunehmen, und behält sich weiteres 
vor, falls er dem nicht entsprechen sollte. — I n  der A usein­
andersetzung des H errn  von Diest-Daber befindet sich auch die 
M ittheilung, daß er Ende der 70er J a h re  alle drei bis vier 
M onate dem damaligen K r o n p r i n z e n  über die Angelegen­
heit BiSmarck-Bleichröder-v. Diest habe „Bericht erstatten" müssen. 
I m  Anschluß hieran erklärt H err v. D iest-D aber: „Durch einige 
Dankesbriefe, welche S eine  Kaiserliche und Königliche Hoheit 
m ir schrieben und schreiben ließen, könnte ich beweisen, daß der 
genannte hohe H err k e i n e s w e g s  e i n  J u d e n f r e u n d  
w a r ,  wie von der jüdisch-liberalen Presse beständig behauptet 
wird, und den unternomm enen Kampf d u r c h a u s  n i c h t  a l s  
„ S c h m a c h  d e s  J a h r h u n d e r t « "  ansah, worüber ich 
fernere B e w e i s e  in H änden habe. E s lag in meiner Absicht, 
einige dieser Briefe zu veröffentlichen, um dies darzuthun. Allein 
S eine jetzt regierende M ajestät wünschten auf meine Anfrage 
diese Veröffentlichung nicht und nahm ich daher davon Abstand."

Professor F e l i x  D a h n  erläßt eine Erklärung, w orin er 
erzählt: „ S e i t  meine Erklärung gegen das H e i n e - D e n k ­
m a l  veröffentlicht ist —  seit etwa zehn T agen  —  habe ich 23 
Schmähbriefe und Schmähkarten erhalten. Fast alle gehen wohl 
von Ju d en  a u s :  denn in allen (ausgenommen zwei) ist blos 
von meinem „Ju denh aß"  die Rede. D aß  alle Schreiber ihre 
N am en nicht nennen, ist zu bemerken überflüssig. D ie meisten 
Ergüsse (au s  B reslau , W ien und F rankfurt a. M .) find so u n ­
anständig, ja  so unfläthig und zotenretch, daß ich sie sofort ver­
bergen muß. Ich würde sie gern veröffentlichen, aber der Ab­
druck würde strafbar sein. Manche sind unterzeichnet „Heinrich 
H eine". V erehrer dieses Dichters schreiben also anonyme Zoten- 
briefe an  einen M ann , der seinen N am en genannt hat. D as ist

W as sollte ihn abhalten, schon morgen oder doch spätestens über­
morgen bei den D am en anzufragen, wie ihnen die Reise be­
kommen sei? Also überm orgen! D as ist allerdings noch lange, 
sehr lange h in !

E r blieb plötzlich stehen und schüttelte lächelnd den Kopf,. 
W ie hatte er imm er gespottet, wenn m an ihm von einer Liebe 
auf den ersten Blick erzählt hatte! S o  etwas kann doch ver­
nünftigen, nüchternen Menschen, die m it Ueberlegung zu handeln 
gewöhnt find, nicht pasfiren, hatte er immer gesagt. Und jetzt 
w ar es ihm selbst passirt. H ier wandelte er im S ta u b  der 
D srfstraße dahin, die Länge des morgenden T ages verwünschend, 
der ihn von einem Mädchen trennte, das er n u r eine S tun de  
plaudern gehört und kaum fünf M inuten  gesehen hatte. Und 
dar W underbarste w ar, die Bekanntschaft kam ihm gar nicht so 
neu vor. I h m  w ar's , a ls  habe er dieses Mädchen schon lange 
gekannt und hätte sie n u r au s den Augen verloren, und ihr 
Erscheinen habe jetzt eine lang empfundene Lücke ausgefüllt, eine 
Sehnsucht gestillt. I h m  w ar 's , a ls  müsse er vor sie treten und 
sprechen: ich habe dich so lange gesucht, nun endlich hast du 
dich finden lassen!

Unterdessen fuhren die beiden Freundinnen durch da« D orf, 
dem P farrhause zu. Anfänglich herrschte Stillschweigen zwischen 
ihnen, die Ueberraschung w ar ihnen doch etwas in die Nerven 
gefahren, und m it einigem Herzklopfen erwogen sie noch nach­
träglich die W orte, die sie m it einander gewechselt hatten. Elfe 
fand Manches darin , das ihr Herz stärker klopfen und ihre 
W angen erglühen machte, aber auch Manches, was ihrem Hang 
zu H um or N ahrung gab und ihre Lachlust weckte. S ie  hob den 
Kopf und blitzte ihre F reundin  mit schelmischen Augen an.

„S tehst D u , nun  bist D u doch noch in den D ir zugedachten 
W agen gekommen! F äh rt sich's nicht gut d a rin ?"

„D u  kannst schon wieder lachen, und ich fühle mich noch 
ganz niedergedrückt."

„Ich  gar nicht! Da« w ar doch einmal ein kleines, außer­
gewöhnliches A benteuer!" D as Gespräch wurde des Kutschers 
wegen im leisesten Flüsterton geführt. „Und wenn ich denke, 
w as unsere Vtllen-Kolonte für Augen machen wird, wenn sie 
uns im Kauernicker W agen erblickt. H ier zunächst, gleich links, 
wohnen Steuerinspektor« —  wir müssen grüßen, T rub e l, sie 
fitzen in der V eranda!"

D ie Mädchen verbeugten sich im Vorüberfahren vor dem 
ältlichen Ehepaar, das ihnen mit großen Augen nachstarrte. Vor 
dem Hause des M ajo rs wiederholte sich die Szene. D a  saß die 
ganze Fam ilie auf dem Balkon um  den Kaffeetisch, das E ltern- 
p aa r und drei Töchter.

bezeichnend. —  — —  Viele machen mich darauf aufmerksam, 
ich sei kein Lyriker, überhaupt kein Dichter wie Heine. D as 
weiß ich seit 45  Jah ren . Ich habe mich selbst ösler a ls „Dichter 
dritten R anges" eingeschätzt. Heine ist ohne Zweifel Lyriker 
ersten Ranges. Neid oder Ueberhebung ist also nicht mein Beweg­
grund." W eiterhin bestreitet D ahn, sich antisemitisch geäußert zu 
haben: „ D a s  Juden thum  Heine« habe ich nur zur psycholo­
gischen Erklärung herangezogen: einen Deutschen, der solche
Aeußerungen gethan, würbe ich noch viel schärfer verurtheilen. 
W enn ein Franzose schriebe: „M ögen niem als mehr schmutzige
Gallterstiefel das heilige B randenburger T h o r zu B erlin  ent­
weihen! — würde m an einem solchen Vaterlandsschänder in 
Frankreich ein Denkmal errichten? Aus denselben „psychologi­
schen" G ründen ist aber eben Deutschthum und Christenthum 
vielfach gezwungen, dem Juden thum  entgegenzutreten."

D er Beschwichligungsarttkel der „Nocdd. Allg. Z tg ." scheint 
sich doch in der Person des Anstifters der U n r u h e n  a n  
d e r  K ü s t e  v o n  D e u t s c h  - O s t a f r t k a  geirrt zu haben. 
E s scheint doch, daß B an a  Hert selbst und nicht sein S oh n  sie 
angezettelt hat. W enigstens verbreitet jetzt das oifiziöse T e ­
legraphenbureau folgendes Telegram m  aus D a r-e s -S a la a m : 
D er seiner Z eit aus dem Schutzgebiete ausgewiesene B an a  H ert 
ist von seinem bisherigen A ufenthalt in S an sibar heimlich nach 
der Küste zurückgekehrt und hat dort Unruhen anzustiften ver­
sucht. E s bedurfte jedoch n u r des Aufgebots geringer S treilk räfte, 
um den beabsichtigten Putsch zu unterdrücken.

Anläßlich der K o s c t u s z k o f e i e r  fanden Sonnabend  
Abend in  K r a k a u ,  wie die „Voff. Z tg ."  meldet, Ausschrei­
tungen statt. Die M enge zog in das zumeist von Js ra e lite n  be­
wohnte S tad tv ierte l Kazimicrz, wo sie von der Polizei au se in ­
ander getrieben wurde. I n  der inneren S ta d t und in anderen 
S tad tv ierte ln  wurden viele Fensterscheiben zertrüm m ert, zumeist 
solche, die trotz der allgemeinen Beleuchtung unbeleuchtet waren. 
Auch dem K ardinal DunajewSki und dessen B ruder, dem früheren 
M inister DunajewSki, wurden die Fenster eingeschlagen. D ie 
Polizei erbat militärische Hilfe. Am S o n n tag  durchzogen M ili­
tärpatrouillen  die S tra ß e n  Krakaus. Die Schänken wurden ge­
schloffen. Abends 6 Uhr w ar die Ruhe wieder hergestellt. Wegen 
der Ausschreitungen find 22 Personen verhaftet.

Die i t a l i e n i s c h e  D e p u t t r t e n k a m m e r  tra t vor­
gestern wieder zu einer Sitzung zusammen. D er P räsident wid­
mete Koffuth einen Nachruf und erhielt die Ermächtigung, den 
Hinterbliebenen desselben da« Beileid der Kammer auszusprechen. 
D er M inisterpräsident C risp t legte einen Gesetzentwurf betreffend 
mehrfache Abänderung der Gesetze über die politischen und

„Ich  möchte weiten, daß sich die D am en für einen der 
nächsten T age bei uns zum Kaffee ansagen lassen. H err Lüders 
hätte uns seinen W agen angeboten, und st« sollten nicht zu er­
fahren suchen, wie das zugegangen? Undenkbar!"

„Und das Peinlichste wird sein, er wird auch kommen, und 
dieses M al nicht versäumen, nach den D am en zu fragen," klagte 
die Blonde, „und wenn er uns dann mit seinem vielsagenden 
Lächeln ansieht —  es läßt ihm sehr gut, dieses Lächeln, aber 
ein bischen m alttiös und boshaft ist es doch —  dann werden 
wir verlegen wie die kleinen Schulmädchen vor ihm stehen."

Die Andere hatte den Kopf zur S e ite  gewandt, aber die 
F reundin  sah doch, daß eine rasche Blutwelle ihr in die W angen 
stieg.

„ D u  meinst, er wird kommen?" fragte sie m it gepreßter 
S tim m e.

„D u  würdest nicht fragen, wenn D u die Augen gesehen 
hättest, m it denen er Dich betrachtete. M ir schten'S a ls  sei ihm 
der Gedanke, Dich auf seinem Balkon als H ausfrau  stehen zu 
sehen, gar nicht so unangenehm gewesen."

„O , T ru d e l!"
„Uebrtgens m ir gefällt der M ann , obgleich er sich gegen 

uns einer großen Ind iskretion  schuldig gemacht hat. D ir auch?"
D er W agen bog in diesem Augenblicke von der D orf- 

straße ab und in den schattigen Weg ein, der zum P farrhofe  
führte. F räu le in  Elsa wurde auf diese Weis« einer A ntw ort 
überhoben. Als H err Lüders, der den V orausfahrenden rasch 
gefolgt w ar, dieselbe S tra ß e  kam und angelegentlich über das 
G artengttter hinweg nach dem beschatteten Kiesplatz vor dem 
Hause spähte, wurde ihm noch ein hübscher freundlicher Anblick 
zu Theil. D a  w ar die ganze Fam ilie um  die eben Angekommenen 
versammelt. Die junge P fa rr ta n te  hatte ein Kind auf dem Arme, 
da« ihr jauchzend die Locken zaust-, während drei oder vier 
andere kleine, rosige Geschöpfe um  sie herum sprangen und jubelnd 
in allen T on arten  ihren N am en riefen. D er P fa rrh e rr  kam zu 
ihm heran, schüttelte ihm die H and und dankte ihm fü r die 
Freundlichkeit, die er seinen D am en erwiesen. Die beiden 
hübichen Mädchen sagten nichts, sie schienen seinen Blicken au s­
weichen zu wollen. A ls er aber im Weiterschreiten, ehe die G e­
büsche ihm die hübsche G ruppe entzogen, noch einm al blitzschnell 
zurückblickte, da begegnete er noch einmal Eisens Augen. N u r 
ein p aar Sekunden währte der Blick, —  aber er genügte, zwei 
junge Herzen rasch und stürmisch klopfen zu machen. I m  nächsten 
M om ent w ar da« Mädchen die S tu fen  emporgesprungen und 
im  Hause verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)



M unicipal«ahlen, sowie einen Gesetzentwurf über Explosiv­
stoffe vor.

Der s p a n i s c h e  M i n i s t e r r a t h  berieth am Montag 
die ankalufische Arbeiterfrage und beschloß die Ausführung öffent­
licher Arbeiten in  den Provinzen Cadix und Granada, um die 
Arbeiterklassen zu beschäftigen. Umfassende Vorsichtsmaßregeln 
find getroffen, um die Sicherheit des Parlaments gegen anar­
chistische Umtriebe zu schützen.

Der n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  verwarf in  seiner 
vorgestrigen Sitzung den Antrag des Abgeordneten Rinde von 
der radikalen Linken, die Apanage des Königs auf 100 000 
Kronen herabzusetzen, nahm dagegen den Antrag an, die Apanage 
des Kronprinzen auszusetzen, bis ein Dementi der ihm beige- 
meffenen Aeußerung von einem bewaffneten E in fa ll in Norwegen 
vorliege. D ie Regierung brachte eine Vorlage ein betreffend die 
Ausnahme einer neuen Staatsanleihe im  Gesammtbetrage von 
34 834 000 Kronen, wovon zu Eisenbahnanlagen 11134  000 
Kronen und fü r die Konversion der Staatsanleihe von 1880 
19 200 000 Kronen verwendet werden sollen.

Aus P e t e r s b u r g  berichtet die „K ö ln . Z tg . " : Außer 
dem Thronfolger geht auch die Großfürstin Sergius, die Schwester 
des Großherzogs von Hessen, zur Hochzeit nach Kodurg, vielleicht 
auch der Großfürst Sergius. H ier w ird immer bestimmter be­
hauptet, das dortige Zusammentreffen des r u s s t s c h e n T h r o n -  
f o l g e r s  mi t  der P r i n z e s s i n  A l i x  v o n  H e s s e n  
würde eine Verlobung beider zur Folge haben, und eS w ird 
hinzugefügt, die Prinzessin lerne bereits seit Monaten russisch 
und habe in der letzten Ze it darin groß. Fortschritte gemacht. 
M an hält sogar nicht fü r ausgeschlossen, daß, da die Hochzeit der 
Großfürstin Xenia noch etwas hinausgeschoben zu werden scheint, 
dann im Sommer hier eine grobe Doppelhochzeit stattfindet.

Wie aus B e l g r a d  gemeldet w ird, tra t infolge der aus 
persönlichen M otiven eing reichten Demission des FtnanzmtnisterS 
Mijatowitsch Montag M ittag  eine Ministerkrists ein, welche m it 
dem Rücktritt des Kabtnets Simitsch abschloß. M it  der B ildung 
des neuen Kabinets ist der bisherige M inister des In n e rn  M i-  
kolajevirsch betraut worden. Das Kabinet ist gebildet und wie 
folgt zusammengesetzt: Mikolajeoitsch P räfidtum  und Inneres, 
der bisherige Hsndelsminister Lozanitsch AeußereS, der bisherige 
Justizminister Gjorgjevitsch Unterricht, Vukacfin Petrovitsch F i­
nanzen, der bisherige Sektionschef im Handelsministerium, Jovs- 
novttsch, Handel, der Rath am Kassationsgericht Andonovttsch 
Justiz. Der Bautenminister Zoravkovitsch, sowie der Kriegs­
minister General Pavlovitsch behalten ihre bisherigen Portefeuilles 
bet. Simitsch und die anderen ausscheidenden M inister find vor­
läufig zur Disposition gestellt worden. D ie politische Richtung 
des neuen Kabinets bleibt in  allen innern und äußeren Fragen 
unverändert dieselbe, welche das Programm des Kabinets Simitsch 
enthielt.

Wie dem „Reuterschen B ureau" aus K a i r o  gemeldet 
w ird, entbehren die Gerüchte von einer bevorstehenden Minister- 
krtfis, welche durch die B e rrfung  der M inister nach dem Land­
sitze des Khedtve hervorgerufen wurden, der Begründung. Der 
Khedive hat die M inister nur zur Erledigung der laufenden Ge­
schäfte zu sich berufen.

I n  M e x i c o  ist am Montag der Kongreß eröffnet worden. 
D ie Botschaft de« Präsidenten besagt, daß das Ergebniß der 
neueren Steuern und Ersparnisse den Voraussetzungen der Re­
gierung entspricht und daß ohne die inzwischen eingetretene V er­
schlechterung des Wechselkurses und die daraus resultirenden 
Mindereinnahmen aus Einfuhrzöllen das Gleichgewicht im Budget 
fü r 1894/95 hergestellt wäre. Diese durch die Münzpolitik ver­
schiedener Länder und deren Haltung in der S ilberfrage her­
vorgerufenen Störungen haben die Berechnungen der Regierung 
a lte rirt und zwingen dieselbe im Interesse des Landes zur A uf­
suchung neuer Lösungen. Indem  die Regierung sich dieser A u f­
gabe unterzieht, ist sie in gleicher Weise entschlossen, den Kredit 
und die Ehre des Landes zu schützen, wie sie sich bewußt ist, 
unm ittelbar nach Votirung des Budget den Steuerzahlern und 
Staatsbeamten neue Opfer nicht auferlegen zu können.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus L i m a  gemeldet: 
Der Vicepräfident weigerte fich, die Präsidentschaft zu übernehmen, 
welche darauf der zweite Vicepräfident übernahm. Das Kabinet 
hat demissionirt. I n  dem neuen Kabinet übernimmt Garcia 
U rtia  Vorsitz und M inisterium  des Auswärtigen, General Antayo 
Krieg, Dulano Justiz, Feneros Inneres und Delapuenta Handel. 
D ie S tadt ist ruhig, die Banken find jedoch geschloffen; die Ge­
schäfte stocken.

Nach einer Meldung de« „Newyork Herald" aus B u e n o S -  
A y r e S  erwägt d'e brasilianische Regierung die Frage, das 
Eigenthum derjenigen Brasilianer und Fremden, welche der Re­
volution Vorschub geleistet haben, zu konfisziren. D ie Regierung 
soll ferner ein Dekret veröffentlicht haben, wonach die brasiliani­
schen Flüchtlinge erschossen werden sollen, wenn die portugiesische 
Regierung dieselben ausliefert.

Areukischtr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 3. April 1894.
(Vormittags 12 Uhr.)

Zur Berathung steht zunächst der Gesetzentwurf betreffend die A uf­
hebung der im Geltungsbereich des Rheinischen Rechts bestehenden V o r­
schriften über die in die Geburtsregister einzutragenden Vornamen. 
Abg. B o e t t i n g e r  (nationallib.) weift darauf hin, daß Publikum wie 
Standesbeamte durch die veraltete Vorschrift über die Vornamen be­
lästigt worden seien. Ohne weitere Debatte wird die Vorlage in zweiter 
Lesung angenommen. Eine Resolution des Abg. O l z e m  (nationallib.) 
betreffend Beseitigung der Bestimmungen des altfranzösischen Gesetzes, 
wonach u. a. die Ankündigung von Geheimmitteln durch die Presse mit 
Haft bestrift wird, wird einstimmig angenommen. Die Rechnung der 
Kasse der Oberrechnungskammer sowie der Bericht der Staatssckulden- 
Kommission für 1892/93 werden für erledigt erklärt. E in  Antrag des 
Abg. D r. Eckels (nationallib.) ersucht die Regierung, eine gesetzliche 
Aenderung der Vormundschaftsordnung dahingehend herbeizuführen, daß 
die dauernde Belegung von Mündelgeldern bei den Sparkassen kommu­
naler Korporationen für zulässig erklärt wird. Abg. E c k e ls  (natl.) 
begründet seinen Antrag damit, daß die Kommunalsparksssen durchaus 
sicher seien. Durch die verschiedene Auffassung der Gerichte über diese 
Bestimmung sei jetzt eine Rechtsunsicherheit eingetreten. Minister vo n  
S c h e l l i n g  hat gegen eine Annahme des Antrages nichts einzuwenden.  ̂
Auch die Bestrebungen der Regierung bewegten sich in der Richtung des j 
Antrages, doch seien die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen, auch ! 
ständen einer solchen Maßregel verschiedene Bedenken entgegen. Minister < 
M i g u e l  hält den Augenblick zu einer Aenderung der Gesetzgebung für i 
ungeeignet, da zuerst das Sparkassenwesen gereaelt und dessen M iß - ? 
stände beseitigt werden müßten. Abg. K l a s i n g  (kons.) ist der Ansicht, 
daß es sich empfiehlt, kleinere Beträge, die anders nicht wohl angelegt j 
werden können, zur Anlage in den Sparkassen zuzulassen. Abg. Eckels  
(nationallib.) ändert seinen Antrag dahin ab, daß er der Regierung zur

Erwägung überwiesen werde. I n  dieser Form wird der Antrag ange­
nommen. Abg. K r a u s e  (nationallib.) beantragt einen Gesetzentwurf 
betreffend die Gleichstellung der Notare mit den anderen Beamten be­
züglich der Strafen bei Nichtverwendung der tarifmäßigen Stempel. Der 
Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. Hierauf werden Peti­
tionen erledigt. Bei den Petitionen wegen des B a u e s  einer E i s e n ­
b a h n  v o n  C u l ms e e  nach M e l n o  und v o n U  n i s l a w n a ch 
C u l m s e e  beschwerte sich der Abg. S i e g  (Thorn-Culm), daß West­
preußen trotz des Nothstandes in der Sekundärbahnvorlage so schlecht 
fortgekommen sei. Danzig sei durch den russischen Handelsvertrag und 
die Aufhebung des Identitätsnachweises begünstigt und es solle jetzt 
noch einen Freihafen bekommen. Die Minister seien hingereist, Cham­
pagner sei in Strömen geflossen, leider wahrscheinlich französischer, weil 
bekanntlich der Oberbürgermeister von Danzig nahe Beziehungen zum 
französischen Botschafter unterhielte. (Große Heiterkeit.) E r gönne 
Danzig alles, aber dem platten Lande müsse auch, wenigstens durch tze- 
kundärbahnen geholfen werden. Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) er­
widerte, er wisse nicht, ob auf den Festen, welche in Danzig anläßlich 
der Schiffstaufe gefeiert wurden, französischer oder deutscher Sect ge­
trunken sei. M it  den Petitionen habe die Sache jedenfalls nichts zu 
thun. Der Vorredner habe den Gegensatz zwischen Danzig und der 
Provinz an den Haaren herbeigezogen. So weit er unterrichtet sei, 
würden die Instanzen, die es angeht, den Freihafen aus eigenen M itte ln  
bauen, von Staatshilfe sei keine Rede. I m  übrigen sei er für den Bau  
der gewünschten Eisenbahnlinien. Die Petition des Vorstandes des 
hannoverschen Städtevereins auf Erlaß eines neuen Sparkaffengesetzes 
wird der Staatsregierung als M aterial überwiesen. —  Mittwoch 11 Uhr: 
kleinere Vorlagen; Elb-Trave-Kanal; Wahlprüfungen._________________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  3. A p r il 1894.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am Montag nach dem 
Segelmanöver des „M o ltke " an Bord da« M ittagsm ahl ein. 
Nachmittag« 2 '/ ,  Uhr verließ der Kaiser unter Salutschüssen 
und Hurrahrufen den „M o ltke " und begab fich nach dem Law- 
Tennisplatz, wo die Majestäten und die kaiserlichen Prinzen 
längere Ze it dem Spiele beiwohnten. H ierauf und ebenso am 
Dienstag Vorm ittag arbeitete der Kaiser m it dem Vertreter des 
Auswärtigen Amts sowie des Zivilkabtnets, Gesandten Grafen 
zu Eulendurg. -  I n  Rom verlautet, Kaiser W ilhelm  und 
Kaiserin Augusta V iktoria würden zu einem zweitägigen Aufent­
halt« in Venedig eintreffen. M an glaubt, daß fich der König 
und die Königin in  Begleitung des Ministerpräsidenten CrtSpi 
zur Begrüßung der deutschen Majestäten nach Venedig begeben 
werden. W ie es heißt, werden im Palazzo Reale bereits die 
Räume zum Empfange des deutschen Kaiserpaares vorbereitet.

—  W ie aus Wien verlautet, w ird Kaiser W ilhelm  am 13. 
A p ril während seine« Wiener Aufenthaltes des 7. Husaren- 
Regiment, dessen Inhaber der Kaiser ist, in  der Josefstädter 
Kaserne inspiziren.

—  Eine Einladung zur Auerhahnjagd in Kaltenbronn hat 
der Großherzog von Baden an den Kaiser ergehen lassen. Der 
Kaiser hat zugesagt, wenn irgend möglich, gelegentlich der Rück­
reise von Abbazta der Einladung Folge zu leisten.

—  Wie mehrfach gemeldet w ird, gedenkt Kaiser W ilhelm  
während des Kaisermanöver» vom 4. bis 7. September in 
Königsberg i. P r. Aufenthalt zu nehmen.

— E in  längerer Besuch des Kaiserpaares w ird fü r dieses 
Jahr in  Schleswig-Holstein erwartet. Aus dem Ostseebade 
Glücksburg, dessen alterthümltchcs Schloß der neue Wohnsitz des 
Schwagers unseres Kaisers, Herzog Friedrich Ferdinand von 
Schleswig-Hoistein-Glücksburg ist, w ird gemeldet, daß man m it 
Bestimmtheit erwarte, das Kaiserpaar werde den Herzog und die 
Herzogin in deren Sommerrefidcnz besuchen. Im  Lause des 
Sommers findet außerdem die feierliche Einweihung des Schlei­
miger Domes statt, kür dessen Restauration Kaiser Friedrich und 
Kaiser W ilhelm  sehr beträchtliche Summen bewilligten. Die 
Kaiserin hegt fü r das prächtige, altehrwürdtge Bauwerk ihrer 
engeren Heimath ein lebhaftes Interesse und hat gemeinsam m it 
dem Kaiser mehrere m it Glasmalereien ausgestattete Fenster zur 
Verschönerung des Domes gestiftet. Von verschiedenen Seiten 
w ird mitgetheilt, daß daS Kaiserpaar der Einweihungtzfeier bei­
wohnen werde; wenn das hohe Paar die Reise nach Glücksburg 
ausführt, erscheint ein Besuch in  Schleswig höchst wahrschetnltch.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich, wie die „Kreuzztg." 
vernimmt, von Abbazia au« nach dem Befinden de« evangelischen 
Feldpropstes D r. Richter erkundigen lassen. D ie Ruhe und 
Fieberlvfigkeit in dem Zustand des Patienten dauerte auch am 
Dienstag fort.

—  Die „N . A. Z ."  bestätigt, die von „Köln . Z tg ." ge­
brachte Nachricht, daß der Kaiser von Rußland anläßlich de« 
Abschlusses des deutsch-russischen Handelsvertrages dem Reichs­
kanzler Grafen v. Caprivi die B rillanten zum S t. Andreasorden, 
dem Staatssekretär Freiherr» von Marschall den S t. Alexander 
Newskyorden und dem preußischen Gesandten in  Hamburg Frhrn. 
v. Thielmann den Weißen Adlerorden verliehen hat.

— Gleichzeitig m it der Ernennung des Dirigenten der 
Kolonialabthetlung des Auswärtigen Amts Wirklichen Geh. Le- 
gationsraths D r. Kayser zum Direktor im Auswärtigen Am t, ist 
der deutsche Konsul in  Galatz, Raffanf zum Wirklichen Legations- 
rath und vortragenden Rath im Auswärtigen Am t ernannt 
worden.

—  An der Spitze des amtlichen „Kreisblattes" vom 30. 
v. M ts . theilt der Landrath des Kreise« Friedeberg, von B orn- 
stedt, der bet der ersten W ahl Ahlwardis zum Reichstagsabge­
ordneten mehrfach genannt wurde, m it, daß ihm vom Kaiser der 
erbetene Abschied aus dem Staatsdienst zum 1. A p r il d. Js . 
bewilligt worden ist. D ie kommissarische Verwaltung de« Land- 
rathsamtes ist von da ab dem RegierungSaffessor v. Bornstedt 
übertragen worden.

—  Am 20. d. M . werden in B e rlin , wie die „N . A. Z ."  
hört, Besprechungen zwischen Regierungsocrtretern und Vertre­
tern der Gruppe 8 der Berussstaiistlk (Forstwirthschastliche Neben­
produkte) stattfinden. Es sollen die fü r diese Gruppe in Aussicht 
genommenen Ausnahmebestimmungen, betr. die Sonntagsruhe,
berathen werden.

—  Ueber den E n tw urf eine« preußischen Wasserrechts find 
seitens der Regierung gutachtliche Aeußerungen eingefordert 
worden. D ie vorzu ichmende P rüfung soll fich sowohl auf die 
Grundzüge des Gesetzentwurfs als auf die Uebergangsvorschristen 
erstrecken, ferner auf die Revision der beigege enen Verzeichnisse 
der Ströme und Schifffahrtskanäle. Endlich sollen durch die 
Meliorationsbeamten Ermittelungen darüber vorgenommen werden, 
welche W afferläuie in den einzelnen Provinzen als Hochwasser- 
flüsse bezw. Flüsse und Kanäle im Sinne des Entwurf« anzu­
sehen seien.

— I n  einem rheinischen B latte war empfohlen worden, 
man möge den Gemeinden die Erhebung einer örtlichen Ver­
brauchsabgabe von W ein gestatten, da die Reichsbesteuerung des

Weines doch keine AuSficht auf Annahme im Reichstage habe. 
W ie der „Schles. Z tg ." dazu aus B e rlin  mitgetheilt w ird, sei 
aber nicht zu erwarten, daß das Reich den W ein aus der Hand 
giebt, um so weniger, da hierdurch vorausfichtlich eine spätere 
Reform der Besteuerung des Breres wesentlich erschwert würde.

—  A uf der Tagesordnung der am 28. und 29. September 
stattfindenden Generalversammlung des Vereins fü r Sozial­
politik stehen: 1. die industriellen Kartelle, 2. das ländliche Ver- 
erbungsrccht.

—  D ie Vorgänge bei der Reichstags-Ersatzwahl im  Kreise 
Meseritz-Bomst find infolge einer Personenverwechselung besonders 
in der jüdisch-liberalen Presse auch gegen das „Deutsche Adels­
b la tt" und Herrn R. v. Mosch als Redakteur desselben ausge­
beutet worden. In fo lg e  dessen weist die „Kreuzztg." darauf hin, 
daß der Kandidat der antisemitischen Reformpartei Herr HanS 
v. Mosch, der in Steglitz wohnt, niemals Redakteur des „D eu t­
schen AdelSblatteS" gewesen ist, das seit 8 Jahren Herr R. v. Mosch 
leitet.

—  I n  der Kladderadatsch - Angelegenheit veröffentlicht 
G raf Guido Henckel-Donnersmark in  den „Neuest. Nachr." fo l­
gende Erklärung: „E s ist versucht worden, mich m it den An­
griffen des „Kladderatsch" gegen M itglieder des auswärtigen 
Amte« in Verbindung zu bringen. Ich erkläre hierm it, daß ich 
denselben vollkommen fern stehe sowohl direkt wie indirekt und 
daß die Personen, von welchen solche herrühren, m ir unbekannt 
find ." —  Der in  der Presse fortgesetzte S tre it, wer dem „Kladde­
radatsch" die angebliche M itthe ilung des auswärtigen Amtes 
übermittelt haben kann, scheint ziemlich überflüssig zu sein. Im  
„Kladderadatsch" find zwei hervorragende Beamte des auswär­
tigen Amies ungehöriger Dinge beschuldigt worden. Is t  die Be­
schuldigung berechtigt, dann muß gegen jene Beamten d iszipli­
narisch vorgegangen werden; ist die Beschuldigung unbegründet, 
dann bietet unsere Gesetzgebung doch die nöthigen Handhaben, 
um den „Kladderadatsch" zu einem entschiedenen W iderru f zu 
veranlassen. Letzteres wäre wohl das Mindeste, was man zu 
erwarten berechtigt wäre.

—  Die nächste Verhandlung in dem Caprioi-Beleidigungs- 
prozesse gegen Fchin. v. Thüngen, Oberwinder und Memminger 
ist auf den 12. A p ril, 9 ' / ,  Uhr, anberaumt worden

Ausland.
Rom, 3. A p ril. Gestern Abend fand zu Ehren der The il- 

nehmer de« medizinischen Kongresses eine feenhafte Beleuchtung 
des Bezirks d r alten Baudenkmäler statt. Wechselnde Licht­
farben und bengalische Flammen crzeugien glänzende Licht­
wirkungen. Reflektoren warfen elektrisches Licht, abwechselnd 
auf Monumente bis zum Grabe der Cäcilia Metella und bis zu 
den Albanerbergen. Prachtvolles Feuerwerk wurde abgebrannt. 
Mehrere Kapellen konzertier,. Luftballons stiegen auf. Das 
Königspaar wohnte, lebhajt begrüßt, dem Feste auf der M itte l- 
tribüne des Cäsarenpalastes bei, die von den durch die Kongreß- 
theilnehmer besetzten Tribünen umgeben war. Um IlU /»  Uhr 
erreichte das Fest sein Ende.

Paris, 3. A p ril. Gestern fand im Hotel Continental an­
läßlich der Jubelfeier des deutschen Hilfsvereins ein glän­
zender Wohlthätigkeitsball statt. Das Ecträgniß betrug 20 000 
Franks.

Warschau, 3. A p ril. Unter den Studenten der Universität 
find Ruhestörungen auSgebrochen. D ie Universität ist geschloffen 
und e« ist fraglich, ob fie noch vor den Osterfeiertagen geöffnet 
werden wird.

Petersburg, 3. A p ril. Das Eis der Newa hat bet Schlüssel­
burg begonnen aufzugehen: bei Petersburg und Kronstadt w ird 
das Ei« schon mürbe.____________________________

Nrovinrialnachrichten.
Gollub, 2. April. (Personalie.) An Stelle des Obergrenzkon- 

troleur Bader ist Herr Obergrenzkontroleur Voigt hierher versetzt worden.
E u lm , 1. April. (Kreistag.) Der gestrige Kreistag hat den Etat 

des Kreffes pro 1. April 1694/95 auf 226 000 Mk. festgesetzt und be­
schlossen, wie im Vorjahre die Kreiskommunalbeträge mit 55 pCt. Z u ­
schlügen zur Grund- und GebSudefteuer und mit 110 pCt. Zuschlägen 
zur Einkommensteuer zu erheben. Die Angelegenheit, betreffend die E in ­
richtung von Naturalverpflegungsstationen im Kreise, wurde einstimmig 
abgelehnt. Der Antrag deS Deichhauptmanns Lippke, den KreiSausschuß 
zu ersuchen, zu den vorliegenden vielfachen Anträgen um Erweiterung 
des Chaufsernetzes Stellung zu nehmen und diejenigen Linien zu be­
stimmen, deren Bau das allgemeine Interesse erheljchr, sowie dem nächsten 
Kreistage eine entsprechende Vorlage zu machen, fand nicht die nöthige 
Unterstützung.

2 Culrner Stadtniederung, 3. April. (Verschiedenes.) Einige 
hundert Feftmeter Kiefern Klobenholz hat in diesen Tagen der Gastwirth 
Wendt-Grenz per Kahn von Schönau, Kreis Schmetz, erhalten. Dieses 
Holzgeschütt hier ist manchem NiederungSbewohner sehr willkommen, 
zumal niemand aus der Niederung dieses Jahr seinen Holzbedarf aus 
der Forst hat decken können, weil eine Eisbahn über die Weichsel nach 
der Sartowitzer Forst nickt möglich war. —  Gestern fuhr die erste dies­
jährige Kahnladung mit Kartoffeln von der Grenzer Ladestelle nach 
Königsberg. Die Händler zahlten pro Ctr. „Blaue" 1,40 Mk. Unsere 
Niederung besitzt noch viele Kartoffeln, und man erwartet in diesen 
Tagen noch Elbinger Händler. —  Der Herr Minister hat auf Antrag 
des Herrn KreiSschulinjpektor Dr. Cunerth-Culm eine größere Anzahl 
von Bücher für Schülerbibliotheken überwiesen. Wer von den Lehrern 
eine Vermehrung der Bibliothek wünscht, hat einen begründeten Antrag 
zu stellen.

Flatow, 2. April. (Die Reickstagswahlen) werden diesmal die 
Gemüther wohl mehr als sonst in Aufregung bringen. Soweit sich bis 
jetzt übersehen läßt, werden drei Konservative als Kandidaten aufgestellt 
werden. Herr Graf Georg Kanitz hat deshalb sein Mandat niedergelegt, 
weil ihm während seiner Krankheit Verdächtigungen, Zeitungsabscknilte 
und Briese verletzenden Inh a lts  zugeschickt wurden, als schütze er die 
Krankheit vor, um sich an den Debatten und der Abstimmung über den 
russisch.deutschen Handelsvertrag nickt zu betheiligen. Hierdurch fühlte 
sich Herr Graf Kanitz so verletzt, daß er sein Mandat niederlegte. E r  
hat aber im Kreise viele Freunde, welche ihm ihr volles Vertrauen da­
durch zu dokumentiren gedenken, daß sie ihn wieder als ReichStagskandi- 
daten aufstellen wollen. —- Der Bund der Landwirthe des Scklochauer 
KreiseS hat wieder am 80. M ärz in einer Sitzung beschlossen, den 
Rittergutsbesitzer Hilgendorff-Platzig als Kandidaten zu proklamiren. 
Der dritte konservatice Kandidat ist bekanntlich der Rittergutsbesitzer 
R . Sckrader auf Zechlau.

Gchlochau, 2. April. (Handwerkerverein.) Gestern Abend 7 Uhr 
fand rm Saale des Herrn Nutz hierselbft eine recht zahlreich besuchte 
Versammlung des Handwerker-Vereins statt, zu der auch die sämmtlichen 
hiesigen Jnnungsvorstände erschienen waren. Nachdem der stellvertretende 
Vorsitzende. Herr Kreisschulinspeftor Lettau, die Sitzung mit einem drei­
fachen Hock auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet hatte, sprach der V or­
sitzende, Herr Uhrmacher Kobs, eingehend über die Tagesordnung des in 
den nächsten Tagen in Berlin zusammentretenden Handwerkertages. 
Namentlich wurde die Nothwendigkeit des Befähigungsnachweises be­
hauptet, die Forderungen bezüglich der Neugestaltung der Innungen und 
Handwerkerkammern für gerechtfertigt erklärt und der Delegirte aufge­
fordert, in diesem Sinne auf dem Handwerkertage in Berlin zu stimmen. 
Einstimmig wurde oer Vorsitzende, Herr Uhrmacher Kobs, zum Delegirten 
gewählt.



Beilage zu
Aer Schah von Fersten üver Deutschland.

Nasreddin Schah hat die Erlebnisse seiner letzten euro­
päischen Reise (Som m er 1889) fü r seine Unterthanen in einem 
persisch geschriebenen Buche veröffentlicht, aus welchem Vambery 
w der »Deutschen Rundschau' Einiges m itthe ilt. Seine persische 
Majestät ist nicht das erste M a l unter die Schriftsteller ge­
gangen. Da» Tagebuch seiner beiden ersten Eur«pareisen ist zu­
rrst in der offiziellen Staatszeitung in Teheran veröffentlicht 
worden, und da» Jo u rn a l seiner zweiten hat sogar eine englische 
Uebersetzung erlebt. I n  früheren Jahren hat er sich auch auf 
«ein Gebiete der Poesie versucht, und seine Gedichte sind nicht 
ahne Temperament und m itunter reich an guten E infällen; 
Manche von ihnen sind beliebt und haben Verbreitung gefunden. 
Sein gegenwärtiges Werk bezieht sich, wie gesagt, auf die Reise 
von 1889 und ist eigentlich ein regelrechtes Tagebuch, in wel­
chem alle von ihm besuchten Fürstenhöfe, Städte, Paläste, M u ­
seen, Fabriken, Kasernen und sonstige Sehenswürdigkeiten ge­
schildert werden. Jede K ritik  ist allerdings ängstlich vermieden. 
Nicht nur P o litik , sondern das Gefühl der Dankbarkeit fü r ge­
nossene Gastfreundschaft hätten derartige Aeußerungen verboten. 
Nasreddin Schah spielt überall den höflichen und zuvorkommen­
den M a n n ; besonders Damen gegenüber kennt seine Galanterie 
keine Grenzen, und wenn ihm auch schon etwas m ißfä llt, so 
unterdrückt er seinen W iderwillen oder macht höchstens irgend 
eine objektiv gehaltene Bemerkung, deren S in n  aber nur zwischen 
den Zeilen zu lesen ist. M an muß staunen über die Vielseitig­
keit, da« Verständniß und den seinen Takt, den der fürstliche 
Reisende in seinen Aufzeichnungen zur Schau trägt.

Schon bei seinem E in tr itt  in Deutschland, als er nämlich 
die russische Grenze verlassen, sieht er die plötzliche Veränderung 
in der K u ltu r ; namentlich gefallen ihm die zahlreichen wohlge- 
pflegten Waldungen und die ununterbrochene Reihe von sorgsam 
bestellten Leckern auf beiden Seiten der Bahn. Am Pfingst- 
sonntag nachmittag« 6 U hr tr if f t  er in B erlin  ein. I n  anderen 
Städten, so z. 8 .  in Warschau und Petersburg, meint der Schah, 
hat er vom Bahnhof aus m it einem Wagen in die S tad t 
fahren müssen; in B erlin  ist dies nicht der F a ll, denn die Bahn 
geht auf hohen Brücken über die Dächer der S tad t hinweg, und 
als der T ra in  dermaßen über da« Häusermeer und die Bahnhöfe 
geeilt, bleibt er endlich in einem herrlichen Bahnhof stehen. H ier 
findet der Ankommende schon den Kaiser W ilhelm  I I . ,  wie das 
Tagebuch uns m itthe ilt, einen Enkel Kaiser W ilhe lm s des Großen, 
der umgeben von den Prinzen und seinem Hofe, ihn militärisch 
begrüßt und ins Schloß Bellevue geleitet. D ie Ovationen der 
auf dem Wege dahin angesammelten riesigen Menschenhaufen 
berühren den Perserkönig sehr angenehm. Fenster, Balköne, 
alles war vollgepropft m it Zuschauern, die, wohl bekleidet, als 
schöne und stattliche Leute bezeichnet werden. Den Kaiser selbst 
schildert der Schah als höchst leutselig, liebenswürdig und von 
gefälligem Aussehen, a ls einen M ann, der außer seiner M u tte r­
sprache noch russisch, englisch und französisch sehr gut spricht. 
Schloß Bellevue w ird ausführlich beschrieben.

Der erste offizielle Besuch des Schah galt der Kaiserin in 
Potsdam, wo er m it königlichen Ehren empfangen ward. I m  
Kronenpalast (gemeint ist das Neue P a la is , früher Schloß 
FriedrichSkron) angelangt, erzählt der Schah, daß Friedrich der 
Große diesen Palast erbauen ließ, und zwar, nachdem er sieben 
Jahre lang m it Europa Krieg geführt und beweisen wollte, daß 
er trotz alledem nicht ganz mittellos dastehe, wie die W e lt da­
mals glaubte. Es fo lg t nun eine ausführliche Beschreibung de» 
Palaste», dessen Marmorsäle und Hallen durchschreitend, der 
Perserkönig ins Gemach der Kaiserin geführt und von derselben 
freundlichst empfangen w ird. Neben der hohen F rau , die er als 
besonders huldreich, anmuthig und von vornehmer Haltung 
schildert, stehen ihre vier Söhne, schöne Kinder im achten, siebenten, 
sünften nnd vierten Jahre, die bürgerliche Kleider tragen. Eine 
Ze it lang sitzt der Schah neben der Kaiserin und konversirt m it 
ih r, woraus letztere sagt: „Soeben ist der Sohn der Königin
von England (P rinz  A lfred) angekommen, auch die Prinzessinnen 
wollen Eurer Majestät vorgestellt werden." Nasreddin Schah 
begiebt sich daher zum Kaiser und, ins frühere Gemach zurück- 
gekehrt, macht er die Bekanntschaft des englischen Prinzen und 
der deutschen Prinzessinnen, und die Kaiserin am Arme führend 
und gefolgt vom Kaiser, der gleichfalls eine Prinzessin führt, 
gelangen sie in den Park, wo sie dem »Schlipprasest" des Lehr- 
Jnfanterie-Vata illons beiwohnen.

Der Schah besucht die Gräber der verstorbenen Kaiser 
W ilhe lm  I .  und Friedrich I I I .  und legt a ls T rib u t seiner Ach­
tung einen Blumenkranz nieder; er besteigt die Galerie des 
Siegesdenkmal«. I n  den nächsten Tagen wohnt er einer großen 
militärischen Revue bei, die ihn besonders entzückt, und er er­
zählt, wie der Kaiser an der Spitze einer vorbeidesilircnden Ko­
lonne vor ihm das Schwert senkt und er diesen militärischen 
Gruß im Wagen stehend erwidert. Auf dem Rückwege nach 
B erlin  von einem Wolkenbruch überrascht, w ird  die persische 
Majestät trotz Schutzdach und Pale to t an mehreren Theilen de» 
Körper« durchnäßt. Besonders ausführlich schildert er den Fest- 
zug der Bierbrauer am dritten Pfingsttage, den er ganz unbe­
schreiblich schön findet. Da» Merkwürdigste in diesen! ganzen 
Schauspiele war fü r den Schah ein überaus großer Wagen, auf 
welchem ein ungewöhnlich großer und dicker M ann m it einem 
langen falschen Barte und horrendem Schnurrbarte saß. E r 
trug  eine vergoldete Mütze, und viele große falsche Edelsteine 
hingen von A rm  und Brust ihm herab. Es war dies der König 
de« Biere«, und neben ihm saßen zwei bildschöne Mädchen m it 
Herabwallenden Locken, herrlich gekleidet, und nach S itte  der 
Berliner w ird  die schönere zur Bierkönigin gewählt (!). Dieser 
Auszug hat, wie gesagt, das besondere Gefallen des Perserkönigs 
erregt, und er fügt hinzu, daß die Deutschen recht viel und 
gern B ier trinken. . ^ . , „ .  ^

W ollten w ir  alle Tagebuch-Einträge über die verschiedenen 
D iner», die der Perserkönig in Gesellschaft des Kaisers und der 
Kaiserin eingenommen, oder über seine Theaterbesuche wieder­
geben, wo er Tänze, Lieder und Garderobe der Schauspieler und 
Sänger ausführlich beschreibt, so würden w ir den Leser er­

Nr. 78 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 5. A p r il 1894.

müden. Nasreddin Schah zeigt fü r alles ein reges Interesse; 
er schreibt fü r seine Landsleute, denen unser öffentliches und 
privates Leben, unsere Belustigungen, unsere DenkungSart und 
Weltanschauung ganz unbekannt sind, und da es seine Absicht 
ist. verstanden zu werden, und ihm besonders daran liegt, 
seinen Unterthanen zu beweisen, wie hoch man ihn, ihren König, 
im  wunderbaren mächtigen Frengilande geschätzt und geehrt, so 
hat er natürlich nichts verschweigen können, was die Einzelheiten 
des Empfanges und die Pracht, Größe, Reichthum und Herrlich­
keit seiner fürstlichen Gastgeber betrifft. E r erzählte ferner, daß 
D r. Polak, sein ehemaliger Leibarzt in Teheran, ihn in B erlin  
besucht habe, ebenso Professor Brugsch, und fügt hinzu, daß 
beide Herren sich nicht im mindesten verändert hätten. Dann 
fo lgt eine Beschreibung des Zoologischen Gartens und des Aqua­
rium s, und selbstverständlich widmet der König der Schilderung 
des Schimpanse und des Hippopotamus viel inehr Worte als 
dem Wiederbegcgnen m it den beiden verdienstvollen Gelehrten.

Endlich muß er von B erlin  Weiterreisen. Der Abschied vom 
Kaiser und von der kaiserlichen Fam ilie  trägt das Gepräge der 
Herzlichkeit, und der Schah findet nicht Ausdrücke der Aner­
kennung genug fü r alles, was ihm hier zu theil geworden. E r 
nim m t seinen Weg nach Holland über Magdeburg und Kassel, 
und ist voll des Lobes über den ungemein blühenden Zustand 
dieser Gegend. I n  Kassel w ird  angehalten, und nach Erwähnung 
der großartigen Empfangszeremonien macht der Schah einen 
kleinen geschichtlichen Exkurs und berichtet über das Königreich 
Westfalen, von Zerome und Napoleon dem Großen, der zu den 
Lieblingshelden der Perser gehört, da sie den „N a p liu n " fü r 
einen Stockiranier halten. D ie Kasselaner beschreibt er als einen 
besonders schönen Menschenschlag, sie haben bis dato noch keinen 
lebendigen Perser gesehen, sind daher unermüdlich in ihren Kund­
gebungen der Freude und Begeisterung. D ie Frauen und Mädchen 
von Kassel schildert er als lebhafte Grazien. Das in seine 
Wohnung dringende Horn der Straßenbahn scheint ihm nicht be­
sonder« genehm gewesen zu sein, und da der Tram way von 
Sonnenaufgang bis 1 Uhr nachts verkehrt, so fragt e r: wann 
denn eigentlich die Bediensteten dieser Bahn zu schlafen pflegen? 
Auch die Jagd- und Fischereiausstellung w ird in Kassel besucht, 
und wie gewöhnlich w ird er auch hier von den Frauen um ring t; 
denn die Neugierde des schönen Geschlechts ist in Persien wie in 
Kassel dieselbe, und als er unter den ausgestellten Gegenständen 
eine alte Luntenflinte in die Hand nehmend, diese versuchen w ill, 
entsteht unter den Frauen eine fürchterliche Panik und alle laufen 
schreiend davon. „ Ic h  lachte herzlich, es war ein köstlicher 
Scherz," meint der König. Natürlich konnte auch ein Ausflug 
aus Wilhclmshöhe nicht unterbleiben. Park und Gemächer 
werden eingehend geschildert, und Nasreddin erzählt, wie Napo­
leon I I I .  nach der Schlacht von Sedan als Gefangener nahezu 
fün f Monate hier verweilte. D ie Räume, welche der unglückliche 
Kaiser der Franzosen bewohnte, wurden in Augenschein ge­
nommen; hier ist alle« noch im früheren Zustande belassen, und 
selbst die von Napoleon auf einen Tisch gelegte glimmende C i­
garre und der von dieser angebrannte Lisch ist bis heute nicht 
von ver Stelle entfernt worden.

Das tragische Geschick des französischen Kaiser« hat den 
Perserkönig stark gerührt, doch er verräth seine Gefühle m it 
keiner S ilbe  und ergeht sich lieber in der Beschreibung der ein­
zelnen Statuen, Blumenbeete, Anlagen, Kaskaden rc., die er in 
Wilhelmshöhe gesehen, und schließt den Deutschland betreffenden 
Theil seines Tagebuches m it dem Bericht über seinen Besuch in 
Essen bei Krupp. Bon Deutschland geht er über Holland und 
Belgien »ach England, wo er sich am längsten aufhält und wo 
die Gastfreundschaft der englischen Aristokratie ihm reichlich Ge­
legenheit gegeben, dar ganze Land in allen Richtungen zu durch­
reisen und alle Wunder der Industrie , der Kunst, des angehäuften 
Reichthums kennen zu lernen. I n  Frankreich hat Nasreddin 
nicht lange geweilt. D ie Pariser Weltausstellung giebt seiner 
Feder vollauf S to ff zur Bewunderung der abendländischen K u ltu r, 
doch die RegierungSform des Landes w ill ihm keineswegs be­
hagen; denn als Orientale von echtem Schrot und Korn hat er 
fü r ein Land ohne Krone, d. h. ohne König oder Fürst, kein 
Verständniß, und er hält das ganze Zeug fü r eine» kopflosen 
Körper. —  Es ist keine Uebertreibung, wenn man behauptet, 
daß bisher kein einziges türkisch, persisch, arabisch oder hindustanisch 
geschriebenes Buch existirt, in welchem unsere Höfe, unsere 
S itte n , Gebräuche und die Wunder unserer Industrie  so einfach 
und doch so anschaulich dargestellt sind, wie in den Reisebüchern 
des Königs von Persien.

M annigfaltiges.
( D i e  „ G e t r e u e n  v o n  J e n e r " )  sind durch das 

günstige Wetter, welches den Kiebitz zum Legen seiner E ier in 
beschleunigterem Tempo veranlaßt hat, in die glückliche Lage 
versetzt, in diesem Jahre ihre gewohnte GeburtStagSgabe von 101 
Kiebitzeier an den Fürsten Bismarck rechtzeitig einsenden zu 
können; nicht sehr häufig waren sie io glücklich. Am Freitag 
Nachmittag sind die Kiebitzeier m it folgenden Begleitworten nach 
Friedrichsruh abgegangen:

Wenn Kiewiet kummt, makt wie uns p ra t')
To Vörjahrssaat,
Un bidd't um 'n m o i ')  Jahr.

Wenn Kiewiet röppt, denkt wie an D i 
Un dankt wie D i 
V ö r mannig moi Jah r.

Wenn Kiewiet leggt, dann g r ie b t')  wie to 
Und grad'leert un wünscht darto 
D ie  mannig moi J a h r !

')  parat, ')  schöne«, glückliches, ' )  greifen w ir zu.

( D i e  n e u e  U n i f o r m . )  Das Rönigsregiment in S te ttin  
trägt, nach der „N . S t .  Z ." ,  seit Sonnabend di» neuen Waffen- 
röcke, die bekanntlich von verschiedenen Truppentheilen probeweise 
getragen werden sollen. An Stelle des stehenden Kragens ist 
ein Umlegekragen getreten, der vorn ein rothes Tuchstück trägt.

D ie Metallknöpfe sind durch Hornknöpfe ersetzt. D ie Achsel­
klappen, in der blauen Farbe des Rockes, tragen den NamenS- 
zug des Regiments in gelb. D ie Aermcl sind im Handgelenk 
enger, wie die bisherigen und nach Belieben enger und weiter 
durch Hornknöpfe zu schließen. Das neue Kleidungsstück ist 
jopenartig gehalten und bei weitem bequemer, wie der bis­
herige Rock. S ta t t  der Tressen am Kragen tragen die Char- 
girten auf dem Aermel im spitzen Winkel stehende goldene 
Streifen.

( W e t t e n ? )  Von befreundeter Seite erhält die „N a t.-Z tg ."  
nachstehende launige Zeilen: Wetten gewinnt man bekanntlich 
lieber, statt sie zu verlieren. Ich habe nun in letzter Ze it mehr­
fach zwei Wetten gewonnen, die so einfältig klingen, daß zweifel­
los auch die größere Mehrzahl der Leser sie m it m ir eingehen 
und —  verlieren würden. M a n  frage einen Bekannten (m ilitä r i­
sche oder gar Civil-Exzellenzen durchaus nicht ausgeschlossen): 
„Welches sind die preußischen Landesfarben?" „Schwarz-weiß" 
w ird  natürlich die Antw ort lau ten ; „die Fahne weht m ir schwarz 
und weist voran." „Nein, das thut sie nicht. Unsern Ulanen, 
Dragonern u. s. w. weht die Fahne nicht schwarz und weiß vo r­
an." „Unsinn?" „W e tten ! Eine Flasche Sekt?" „-^11 r i§ b t."  
— Unsere Regimentsfahnen und Standarten sind weder schwarz­
weiß noch weiß-schwarz, und die Fähnlein unserer Lanzenreiter, 
also unserer gesammten Kavallerie, sind weiß-schwarz (weiß also 
oben). Ebenso in Sachsen weiß-grün, in Bayern weiß-blau, nicht 
umgekehrt. D er Grund dieser Thatsache ist m ir unbekannt; ich 
habe zwei Kriegsminister vergeblich darüber befragt; der eine der­
selben —  er nimmt es m ir hoffentlich nicht übel, wenn er diese 
Zeilen liest —  kannte weder den G rund, noch die Thatsache — 
sie war ihm einfach nie aufgefallen. Aber auch in allen Z e it­
ungen kann man stets, wie z. B . noch kürzlich bei dem Besuch des 
Fürsten Bismarck in B erlin  lesen, daß die schwarz-weißen Fähnlein 
unserer Truppen das Nahen des oder der Erwarteten verrathen 
oder Sehnliches. Vielleicht ist ein Leser dieser Zeilen so gütig, 
uns hierüber aufzuklären. E in alter Wachtmeister sagte m ir 
einmal: „Unsere Fahnen sind weiß-schwarz, damit unsere Pferde 
bei der Attaque die schwarze Hälfte vor sich sehen und nicht 
scheuen, die feindlichen dagegen die weiße." Das ist harmloser 
Unsinn. Eine andere Erklärung laute t: „D ie  Fahnen sind 
weiß-schwarz, damit bei Regen die schwarze Farbe nicht in 
die untere weiße aus läu ft." Auch diese ist nicht stich­
haltig, denn die Fahnen können gewaschen werden, ohne 
daß dabei die schwarze Farbe ausläuft, außerdem schlingt 
sich bei Regen die nasse Fahne um die Lanze, so daß er ganz
gleichgiltig ist, ob schwarz oben oder unten ist. —  Nun die
andere W ette! „W ie sind die Berliner Schilderhäuser angestrichen?"
N atürlich lautet die A ntw ort wieder: „Schwarz und weiß, das 
weiß ja jede» K ind." „G u t, aber in welcher Weise? Wie stehen 
die weißen und die schwarzen S tre ifen?" „N a  eben wie am 
Schilderhaus, also s o :' dabei legt der Betreffende die beiden 
nach oben gerichteten Zeigefinger an einander und bildet m it den­
selben einen spitzen Winkel. „Nein, da« stimmt nicht. Es giebt 
zweierlei Schilderhäuser in B e rlin ; die einen sind so angestrichen 
wie S ie  sagen; bei den anderen aber sind die S treifen umgekehrt 
(man drehe die Fingerspitzen nach unten) und zwar so, daß nicht 
weiße auf schwarze S tre ifen folgen, sondern daß die linke Hälfte 
Weiß recht« auf Schwarz stößt und so weiter." „U ns inn !" 
„W etten? eine Flasche Sekt?" ,.^U  r ix k t . "  —  D ie Schilder- 
Häuser vor den Kasernen, Wachen, Regierungsgcbäuden u. s. w. 
siud allerdings in der bekannten „EchilderhauS"-Weise angestrichen, 
die vor den Schlössern und Gebäuden der kaiserlichen und 
königlichen Herrschaften aber in der angedeuteten umgekehrten 
A rt. Der Grund dieser Thatsache ist m ir wiederum unbekannt. 
E in hoher Herr, den ich darum fragte, konnte m ir den Grund 
nicht angeben, und einem werthen Freunde, der lange Jahre hin­
durch Adjutant eines Prinzen war, war dieser Unterschied über­
haupt nie aufgefallen. —  W ar er Ihnen  bekannt? Wetten, daß 
n ich t?

( E i n e  R  i es e n b r  ück e), die alle ähnlichen Bauten auf 
dem eur«päischen Festlande weit übertrifft, soll auf Rechnung des 
Staates bei Müngsten im belgischen Land zwischen Remscheid 
Solingen über die Wupper gebaut werden. D ie Kosten des 
Werke« sind auf 2'/« M illionen M ark  veranschlagt. D ie Höhe 
der Brücke vom Wupperspiegel bis zum Geleise beträgt 107 
Meter. Der das Thal überspannende Bogen hat eine Weite von 
170 Meter. E in anschauliche» B ild  von der Größe dieser Maße 
giebt der „Prom etheus". Denkt man sich vor dem Kölner Dom 
stehend, so würde der Bogen den ganzen Domplatz einschließlich 
des Domhotels überspringen und sich dabei bis zum Anfang der 
Pyramide de« Domes, also bis zu zwei D r it te l der gewaltigen 
Höhe dieses Baue« emporschwingen. Der Wupperthalbrücke 
gegenüber ist auch die Grünthaler Brücke, die bei Rendsburg 
über den Nordostseekanal führt, ein kleines Bauwerk, obwohl 
auf dieser in Höhe der höchst«» Schiffsmasten Eisenbahnzüg« 
über den Kanal fahren.

( F o l g e n d e  r o m a n t i s c h e  R ä u b e r g e s c h i c h t e ) ,  
die sich in Armenien zugetragen haben soll, the ilt man den 
„D a ily  News" m it: D ie Hamidie-K irden sielen über das ar­
menische D o rf Hersev her und verla« sten, daß ihnen die schöne 
Tochter des Priesters ausgeliefert werde. A ls  das Mädchen 
hörte, daß die Dorfbewohner, um weitere Grausamkeiten der 
Kurden zu verhindern, die Absicht hätten, den Wünschen der 
letzteren nachzukommen, versteckte sie sich und floh dann in Ge­
meinschaft ihres Bruders nach der russischen Grenze. Sobald 
die Kurden davon Kenntniß erhielten, verfolgten sie die Flücht­
linge und erreichten sie auch im Gebirge. Bruder und Schwester 
vertheidigten sich hinter einem FelSblock, bis sie alle Patronen 
m it Ausnahme von zweien verschossen hatten. Dann w arf sich 
die Schwester in die Arme ihres Bruders und bat ihn, sie ver­
mittels der einen Kugel zu erschießen, damit sie nicht den Kurden 
in die Hände falle oder sehen müsse, wie er getödtet werde; sich 
selbst aber solle er m it dem letzten Schusse das Leben nehmen. 
D arau f tödtete er das Mädchen, wurde aber selbst halb todt 
gefangen genommen und den türkischen Behörden überliefert. E r 
befindet sich jetzt im Gefängniß

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Im  M onat A p ril d. I .  haben w ir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 

Montag den 9. A p ril d. I .  norm. 10 Uhr im ^ » ^ « 's c h e n  Oberkruge zu Pensau, 
Mittwoch den 11. A p ril d. I .  vorm. 10 Uhr im Mühlengasthaus zu Barbarken.

Zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen:
1. Karbarken.

». B a u h o lz :  Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kiefern-Bauholz m it ca. 130 Fm., Jagen 
44 (Schlag) 998 Stück Kiefern-Bauholz m it ca. 436 Fm., 84 Bohlstämme, Jagen 
32 und 33: 38 Erlen-Nutzenden m it 10,12 Fm .; 

d. B re n n h o lz  (in  den Schlägen und Windbruch): Kiefern-Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben (600 Rm.), Reisig 2. und 3. Klasse lStrauchhaufen im Schlage), E rle n : 
100 Rm. Kloben, 50 Rm. Spaltknüppel, 120 Rm. Reisig 3. Klaffe.

2. Ollek.
» .B a u h o lz :  30 Stück Kiefern m it ca. 12 Fm., 14 Kiefern-Spaltlatten, 4 Eichen- 

Stangen 3. Klaffe;
d. B re n n h o lz :  Eichen: 1 Rm. Kloben, 6 Rm. Spaltknüppel und 8 Rm. Reisig 3. 

Klasse. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reisig 1., 2. und 3. Klasse (einige Stangen- 
hausen und Strauchhaufen) in den Schlägen und vom Windbruch. Erlen (bei 
Chorab): 65 Rm. Rundkloben und 7 Rm. Rundknüvpel (für Drechsler, Pantoffel­
macher rc. gut brauchbar), ferner 185 Rm. Spaltkloben, 76 Rm. Spaltknüppel 
und 132 Rm. Reisig 3. Klasse lS t r  uchhaufen).

3. Gnttau.
». B a u h o lz : Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 Fm., Jagen 76 (an 

der Chaussee) 300 Stück Kiefern ca. 150 Fm. Windbruch: ca. 180 Stück mit 
ca. 130 Fm. (Das Restbauholz aus den Schlägen, sowie aus dem Windbruch 
w ird zu bedeutend ermäßigten Taxpreisen verkauft.) 

d. B re n n h o lz :  sämmtliche Sortimente (das Trocknißholz bei Totalität zu ermäßigter 
Taxe.)

4. Steinort.
Jagen 119 und 134 (Schläge) Stubben und Reisig 1. Klaffe, Jagen 127, Stangen- 
haufen (5 M tr . lang), Totalität (Windbruch) sämmtliche Sortimente.

Thorn den 29. M ärz 1894.
Der Magistrat.___________________

in  der 
Los 1. 

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

Nutzholzverkauf.
m Wege des schriftlichen Angebotes sollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten 
Hörner Stadtforst verkauft werden:
Barbarken Jagen 44 Nr. 1—500 ca. 460 Stück Kiefern m it ca. 230 Fm.

„  „  „  „  501-1048 ca. 518 „  „  „  „  240 „
„  „  „  64 Stück Kiefern-Bohlstämme m it 16,80 „
„  „  46 326 Stück Kielern-Bauholz m it ca. 130 „
„  „  32 33, 38 Erlen-Nutzenden m it 10,12 „

Guttau „  95 (Rest) ca. 100 Stück Kiefern-Bauholz ca. 50,00 „
„  „  76 (Rest) „  300 „  „  „ 150,00 „
„  W indw urf „  150 „  „  „  100,00 „

Steinort „  Westlicher Theil (über dem Berge) Jagen 115, 117, 119, 
120, 122, 123 und 136, 209 Stück Kiefern m. 171,83 Fm.

108, 110, 111, 112, 131, 132»,„  „  Oestlicher Theil, Jagen . . . .
132b, 133», 185 Stück Kiefern m it 134,55 Fm.

Die Förster H ard t-B arbarken , G o e rg  es-G uttau und J a c o b y -S te in o rt sind 
angewiesen, die Schläge auf Verlangen den Kauflustigen vorzuzeigen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 des Rathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen 20 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro Festmeter der vorhandenen Masse 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterw irft, m it der Aufschrift „Angebot auf Bauholz" bis zum Montag den 9. 
A pril d. I .  an den Oberförster Herrn B a e h r-T h o rn  111 zu richten.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienstag den 
10. A pril vormittags 11 Uhr aus dem Dienstzimmer des Oberförsters im Rathhause in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 29. M ärz 1894.
____________________ Der Magistrat.

ArodoI-IIiito. cv
S->

Eine tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Culmerürake 28. I I I .

I

billigsten kaust um
die neuesten

L p v t v a
in  den verschiedensten Mustern bei

1. Zöllner, Gerechtes!!.
Tapeten- und' Farbengroßhandlung.

^ueterkarten überallbin f ra nko.
isttr otze Rothe Kreuz - Geld - Lotterie.
^  Hauptgewinne: 50,000, 20,000. 15,000 
und 10,000 Mark. Ziehung am 18. April. 
Originallose ä 3,50 Mk., halbe Antheillose 
L 2 Mk., viertel Antheillose » 1 Mk. Außer­
dem Antheillose L 10 Pf., 11 Stück in sor- 
tirten Nummern 1 Mk., empfiehlt und ver­
sendet das Lotteriekomptoir von

krn8t IViltenberg, Seglerstr. 30. 
Porto und Liste 30 Pf.

Dr. meä. kope 
slioniöopatln8oli6r / l r r l l
in kilagäkburg. Zpreel^Lunäen 8— IOUbr.1 

.XnsnLrts brieüiob.
nebst Wohnung von sofort
^  vermieden.

Neustädt. M arkt 18. st. Zokulr.

k e M i l m i .  j M - Ü L IO Id » .

allgelig88l vaU vom M i r  In liniibsrkroffon aro88er K«i8m!il ru .  .......... nieUrigon Rekelt.

M c k m .  f t r t i m u .  F ü c h c h s tc . S e M

Prachtvolle Stores vou 3 Mark an.
» in allen Preislagen.

8 .  ö a v i ö ,

Keinen-Kandlung und Masche-Fabrik.

Ganz ueu! Abgepaßte Rouleaux.

Bekanntmachung.
Das diesjährige

ErsatzgeMst
fü r die Militärpflichriaen der Stadt Thorn 
und deren Vorstädte findet für die im 
Jahre 1 8 7 2  geborenen Militärpflichtigen

am Montag den 9. April,
fü r die im Jahre 1 8 7 3  geborenen

am Dienstag den lv. April,
fü r die im Jahre 1 8 7 4  geborenen

am Mittwoch den ll. April
im Nislkk'schen Lokale- Karlstraße Nr. 5 
statt und beginnt an jedem der genannten 
Tage

Vormittags 8 Uhr.
Sämmtliche am Orte wohnhaften M i l i ­

tärpflichtigen werden zu diesem Musterungs­
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Ge- 
stellung und Geldstrafe bis zu 30 Mark 
event, verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entschuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Loosung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
ReklamationsgrünLen erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienst.

Wer beim A ufru f seines Namens im 
Musterungslokale nicht anwesend ist, hat 
nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
sind, haben sich sofort unter Vorlegung 
ihrer Geburts- bezw. Loosungsscheine in 
unserem Bureau I  (Sprerhstelle) zur E in ­
tragung in die Rekrutirungsstammrolle zu 
melden.

Wer etwa behufs ungestörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
w ill, muß im Musterungstermin eine amt­
liche Bescheinigung vorlegen, daß die Z u­
rückstellung zu dem angegebenen Zwecke 
besonders wünsckenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungstermin seinen Geburts­
oder Loosungsschein mitbringen und 
am ganzen Körper rein gewaschen und mit 
reiner Wäsche versehen sein.

Die Geburts- und Loosungsscheine sind 
Seitens der Militärpflichtigen in unserem 
Bureau I  — Sprechstelle — abzuholen.

Thorn den 16. M ärz 1894.
______ Der Magistrat.______

Möbelverkaus.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Seffeln und Spiegel, ein 
Schreibtischstuhl, ein B ild .

8. »ir8vlrlvia. Culmerstraße 6.
E möbl. Zim. Breitestraße 32, 2 Tr. n. v l

Jede Krankheit heilt
die

k la t u r k v l lm v t k o ä e .
Auf vielseitiges Verlangen werde für die geehrten Damen Thorns und Umgegend

U M "  jeden Donnerstag " W U
von l —5 Uhr Rachm.

Sprechstunden im Hotel Museum abhalten. Zualeick w ird auch die Massage ausgeführt.

Ami Valerie Kettlitr,
__________  prakt. Vertreterin der Naturheilkunde, Bromberg.

» o b v r t  V i l k
empfiehlt als Spezialität:

A lIM lW M ,
u  o  L L s, a  v  I»

8 S Z W

M  in verschiedenen, theils patentirten Kon- 
struktionen und anerkannt vorzüglicher 

. Q ua litä t aus der berühmten Fabrik von

in Gelingen am Neckar. 
Muster, Prospekte, Zeichnungen und 

Kostenanschläge stehen zu Diensten.____

Zur gesl. Krachtung!
Nach lOjähriger Thätigkeit in  den größten Geschäften Berlins habe hier, Breite- 

straße 32. 2 Tr.. ein

Melier für Osmen-, Knaben- u. lVlätlclikn-Lonleelion
eröffnet und empfehle mich bei Bedarf den hochgeehrten Damen Thorns und Umgegend 
zur Ausführung in den modernsten Fa^ons.

Auch nehme alle Arbeiten zur Modernisirung bei billigster Preisberechnung an.
Hochachtungsvoll

L. 6roebo>v8i<a.

M  diWc« «Mm
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräthig.
Eine M ittelwohnung ^ ^

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
mischen Coppernikusstraße 13.

M l^öb l. Zimmer mit und ohne Pension zu 
haben Schuhmacherstraße 24, 3 Tr.

tHUrr gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermischen Mauerftrahe 38.

Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten Preisen.

^ r ltL iu s  I L u s v I .

G M

k. «lenrol.
V I r v r i i .

L o s e L t t ä x e r

Olle laeeekke
L L D e l m l i M m l e r
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpezialist fü r  Decken- und Krhilder- 
rnalereien.
F e in e m  geehrten hiesigen Publikum, sowie 

der werthen Kundschaft des Herrn 
kierörkowöki die ergebene Anzeige, 
daß ich dessen

J E "  oscliei-ei " M Z
hierselbst 8vkL>lIl«»'«i^»««»« 4  über­
nommen habe und wird es mein Bestreben 
sein, durch gute und schmackhafte Waare 
das Wohlwollen eines geehrten Publikums 
m ir zu erwerben und zu erhalten.

Bestellungen jeder A rt werden prompt 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 
_______Marx, Bäckermeister.

^ U U L V I » » » ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlunq ö. L>LS88.

Freiburgcr Geldlotterie.
Hauptgew. 50 000, 20000, 10000 Mk. Zieh.

12. April. Lose L 3 M ark 50 Pf. 
Stettiner, Jnowrazlawer und Königsberger 

Pferde-Lotterie. Ziehungen 8., 9. u. 23. 
M ai. Lose ä 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt u. ver­
sendet das Lotterie-Comptoir von 
L r n s t  V i t t e l ld o r g ,  Seglerstr. 30. 

Porto und Liste 30 Pf.

Minsk, l
5r. M ok ie r.

2 m.vorder-lim. p,rt. o. sog. z. v. Schioßstr. 14.

und wollene Sacken werden den Sommer 
über unter Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei

O . Kürscknermeister,
_____________ Breitestraße Nr. 5.

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

? Nil 88, IVIaue«'8tl'a88s 22.

XIV. Große Pserde-Berloosllllg.
Aiehung am 9. M a i d. I .  in Jnowrazlaw. 

Hauptgewinne: 4spännige und 
2spännige Equipage i. Werthe v. 

10 0 0 0  M ark  
E  , 5 0 0 0  M ark

sowie eine große Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde und 

M  800 sonstige Gewinne.
Loose ä l Mark. 11 Loose 

für 10 Mark, Porto und Lifte 
20 Pf. extra, sind zu beziehen 
durch f .  Zolii-atten, Haupt- 
Agentur, Hannover» Große 
Packhofstraße 29.

Loose
nur

Mark.
11

Loose
für

10 Mk.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei ss. k>olil, Gerstenstraße 14.

Kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenstrake 40^
HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu liue kuevl.

Kromberger Uorstadt U r. 46  vom 
1. A pril 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Fa-kii-KSWliihkkitkll
sind von sofort zu vermiethen.

«Illliiis SllokwLvu, Brückenstr. 34.
Druck und Verlag von L. D o m b r o w - k i  in Thorn.



B ekanntm achung.
Nachdem die Erweiterung des städtischen 

Schlachthauses und die Erbauung eines 
Kühlhauses daselbst erfolgt ist, hat der 
Magistrat unter dem 5. Oktober und die 
Stadtverordneten-Versammlung unter dem 
11. Oktober 1893 beschlossen, die Schlacht­
gebühren wie folgt zu erhöhen, und zwar:

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochsen, 
Stiere, Kühe, oder Jungvieh über 100 
Kg. Gewicht auf . . .  . 4,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Kg. Gewicht und
Schafe oder Ziegen auf . . 0,80 „

3. für ein Schwein auf. . . 2,10 „ 
Diese erhöhten Gebühren werden vom 1.

April d. J s .  ab erhoben, was hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 30. März 1894.
Der Magistrat.______

B ekanntm achung.
Der Militäranwärter, Feldwebel ssvedi- 

nanä 1V!o>8iob der 9. Kompagnie Infanterie- 
Regiments Nr. 135 ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizeiverwaltung als 
P o litzrisergeant probeweise angestellt, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 1. April 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den 
Som m er 1894  auf den städtischen 
Abholzungsländereien gegen Zahlung 
von 15 Mark für 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mk. für 1 Ziege einzumiethen, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis zum 10. April 
d. I .  beim Förster H a r d t  in Bar­
barken anzumelden, bei welchem auch 
die speziellen Weidebedingungen einzu­
sehen sind.

Thorn den 22. März 1894.
Der Magistrat._______

Korbweidenverkaus.
An der Hilfsförsterei Thorn liegen ca. 

310 Bund einjährige Korbweiden, welche 
im Wege des schriftlichen Angebots verkauft 
werden sollen.

Kauflustige werden ersucht, versiegelte 
Offerten mit entsprechender Aufschrift für 
das ganze Quantum oder für eine bestimmte 
Anzahl Bunde durch Angabe des Gebotes 
für 1 Bund bis zum 6. April d. J s .  an 
das Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) ge­
langen zu lassen.

Die Eröffnung findet Sonnabend den 7. 
April d. J s .  vormittags 11 Uhr in dem 
Dienstzimmer des Oberförsters in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter statt.

Thorn den 27. März 1894.
Der Magistrat. ____

V ersteigerung
von Roggenkleie, altenGeräthen 

und Baumaterialien rc.
am Freitag den 6. April 1894 vormit­
tags 19 Uhr im Geschäftszimmer.
_______ Proviantamt.________
(^Vür den bevorstehenden Umzug empfehlen 
- V  wir zur Herstellung von Scheidewänden, 
^  Closetanlagen rc. rc. unsere

„P«tc»t-Gi>ßim»dk mit 
Rohr-kmrbeei»I»se."

Diese Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne besondere 
Unterstützung auf jeden Fußboden gestellt 
werden, sind schallsicher» nehmen den 
denkbar kleinsten Raum fort und sind ebenso 
stabil als eine massive Wand aus Ziegel­
steinen. Herstellung geschieht einfach und 
schnell, ohne nennenswerte Störung zu 
verursachen.

Wegen der unbed ing ten  Feuerstcher-
he it jeder Holz- oder Bretterwand vorzu­
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieser Wände 
kann sich Jedermann durch Besichtigung 
der bereits bei mehreren hiesigen Bauten 
ausgeführten Anlagen selbst überzeugen.

L Kaun,
Baugeschiist und Holzhandlung.

Culmerchaufsee N r. 4 9 .

Die Gußwände sind als innere Scheide­
wände überall da anwendbar, wo für eine 
massive Wand die nöthige Unterstützung 
fehlt und wo der Raumgewinnung wegen 
eine möglichst geringe Wandstärke erwünscht 
ist. Sie sind in dieser Hinsicht, wie ins­
besondere auch, was die Feuersicherheit an­
langt, den bekannten Rabitzwänden gleich­
zustellen. Auch ihre Standfestigkeit genügt 
allen in dieser Hinsicht zu stellenden An­
forderungen, da sie ein Gerippe von ^-Eisen 
erhalten, welche in gewissen Abständen je 
nach der Spannweite angeordnet werden. 
Thüren und Fensteröffnungen lassen sich 
mittelst eiserner oder hölzerner Rahmen 
ohne Schwierigkeit in den Wänden an­
bringen, wie ebenso vorhandene Oeffnungen 
durch die Gußmasse geschlossen werden 
können. Nägel und Schrauben haften in 
den Wänden gut und sicher.

Bromberg den 7. November 1892.

Regierungsbaumeister und Stadtbaurath.
W M *  k i lö b ü t t s s  l i m m e r  "HWW
zu vermiethen vom 1. April Grabenstraße 
10, vis-a-vis Bromberger Thor.

»x*x»x*x*x*x * X*X*X*X*X*XK
Z  Vorläufige üoreige.

LLvsm K66Ürt6n kudlikum von Ichorv unä IImA6A6üd 2 ur §6Ü. Naeü- ^  
^  riebt, dass ieü mit meinem nvusngaginten unä aus vorrüglivben Kräften 
^  besiegenden ^

X Opmttk«-, Mim- »Ilb Aiftspitl-Cilskmblk X
K  c i i s  L o r a r a s r - L a i s o »  ^

K m Victoria-8aa! L
^  loil Ic.llll im Vor»»», KSStittut aak mein Allts» RsllowmSs versickern, ^  
^  ä»8s iek nun gute Knüste mitbringe.

v a g  n o ie t ik a l t ig o  k e p e t t o i r  u m f a o o t  lü v  n v u o o ts n

L  O M k I t K l l - .  S e i m - l i .  I M K M .  L
leb bitte das mir im vorigen dabre in so reiebem Nasse Aesebenkte 

^  ^Vobl^vollen und Vertrauen be^vabren 2 N sollen. ^
^  LoebaebtunASvoll

l'beaterdireetor. ^

»x»x*x*x«x*x » x*x*x*x*x*x*
Gkschäfts-Verlcgung.

Wegen U w bM  Weines Vorderhauses befinden sich jetzt Weine 
Geschäftsräume im M nterhaufe parterre auf 
dem Hofe. Durchgang ist durch das Vorderhaus.

L .  S v l L l L S k S I L v r ,
R i e m e r -  und S a t l l e r m e i s t e r .

Baugeschäft
von

T l i i n s r  L  L s . n i » ,
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahm e kompletter Bauausführungen, WeMraturen
Umänderungen.

A M - A n fe rtig u n g  von  Anschlägen und  Zeichnungen. " V «  
R u i n i e r  <1I i a n 8« v «  4 S  —  I ? v ^ n 8p r « v i » « r  X i .  8 2 .

und

0 0 N 6 6 8 8 . k i l l j u n g o a n s t a l t  f ü r  
K i n ü e r g ä r t n e r i n n e n

in T h o rn , Breitestraße 23, II. 
Halbjähr. Kursus I. u. II. Kl. Beginn d. 5. 

April. Stellennachweis. Prospekte durch
Frau Llaea Kotdv, Vorsieh

^  ^  ^ ^  ^  ^
8ekvfsnen-/lpotkel<e,

M o c lc s r
empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete

domöoMdikvdo OtÜLln.
Sämmtliche

homöopathischkn A r z n e i m i t t e l
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

Restaurations­
Verpachtung.
Das neue Restaurationslokal, unmittelbar 

am Bahnhof gelegen, soll am 10. d. Mts. 
an den Meistbietenden verpachtet werden.

Termin am 10. d. M ts. 10 Uhr 
vorm ittags im Rentamt.

Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht und können auf dem Rentamt hier 
eingesehen werden.

Bietungskaution 500 Mark.
Ostrometzko den 1. April 1894.

Gräfliches R entam t. ___
Von dem früheren Zrtrlau'schen Grund­

stück auf der M ocker, Bismarckstraße, sind 
noch mehrere Parzellen

Kartosselland und Wiesen
zu verpachten oder auch zu 

______ verkaufe».____________

E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.

Won jetzt ab! 
Lmsillitte kimei' ä1,5V lVl.,
fam ie alle em aillieren  G eschirre zu
bekannt billigen Preisen im Fabriklager 
emaillirter Geschirre

j e t r t  6 o p p k rn iI (U 8 8 ll '.  9 .

D a m en - und K inder­
kleider

werden sauber und gutsitzend angefertigt.
Neustadt. Markt Nr. IN. 2Tr. I.

ist das anerkannt einzig bestwirkende M ittel 
u. Nl8.r»»s schnell u. sicher zu tödten. 

ohne für Menschen, HauSthiere u Geflügel schäd­
lich zu sein. Packete L S 0  I»5x . und l  « l lr .

iinton Koer^ara,
Dr«xvnI»»uUI«nx Vlioru.

K - e  8 i i r l» m i
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

äüelo llilajtzvvski, Brombergerstr. 33.
Eine große neue

Schuhm acher - M aschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

Kölnischer K indergarten.
Anmeldungen erbeten höh. Töchterschule 1. 
Gang, 1. Thüre mid Breitestraße 23, ll. 

O la rrs. Vorsteherin.

f e i n s t «  M m d e m e l t
empfiehlt ^  A L » L u r k I « iv iv » i .

Vorzügliche Speisekariosselu
verkauft in kleinen und großen Quantitäten

4^. H v r L k v r x -  S eg le rs tr. 7.
Bin mit einer großen schönen Auswahl

gkklöppkllkr 8pi1ikn
und aller in das Fach schlagenden Artikel 
eingetroffen und bitte die geehrten Herr­
schaften bei Bedarf in Frau Wwe. l.Iedoben'8 
Gasthaus ihre Bestellungen abzugeben. 

Hochachtungsvoll

M a r i e  I s s r ,
Spitzenhändlerin aus Böhmen (Erzgebirge).

Könner botlerie.
ZLebuvA best immt 8. Nai  er. 

8auptA6>vinQ6 baar:
« 2 0 0 0 0 , 1 0 0 0 0 , 5 0 0 0 .
1,086 ä 1 N. — 11 I^ose 10 N. K

9. l>emn» kerbn L.
kpLndausrbrüoke !6.

! korto u. leiste 30 ZZA

O

Brennholz- und Antzholz-Verkaus.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt D 'in-r«,', M a sk e  b. Podgorz.

1. L «. p M
Nannoven, 0nky6i'8tl'a886

k o f - Z e k ö n f ä r b e r e i
u. cktzlM eKtz K ll8 c k L ll8 tL lt

für Uvrrvn- a vamsv-6Lrävrobo, 
Nödol-8tosso, SLmmvt, Lviäs, 
SpitLva, vLrSillvo, kvüorv, ÜLllll- 

sodllkv u. s. v .
in V lR « » » » :

las Selirena,
Xunr-, Woll- unä 

W6i88waa»'en-Nanlllung.

"   ̂ 7 '  , auch W ildlinge
sind zu haben bei I4U»»,alv,

Mockev an der Kprilfabrik.
lL iv  Hausflurladrn von sofort billig 
^  zu vermiethen______Gerberstraße 21.

E'in m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

8smml!ieke

S v b u l b ü v b s r ,
belebe in den biesiAev Lobulen eivAekübrt sind, in  

empLeblt bestens die LuebbandlunK von

Ü .  k ' .  S « r s t v s , r t x .
Hiuslikßhtt-Dtrkin.

Wohnungsanzeigen.
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 

Donnerstag: Thorner Presse, 
Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.angs.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt- 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienstr. 138. 
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
5 „ 2. „ 800 „ Baderstraße 26.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
4 „ Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. 11.
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 3. Et., 425 „ Baderstraße 2.
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ Part. 330 „ Mellienstraße76.
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderltr. 10. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienstr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
2 Zimm., Keller, 150 Mk., Grabenstr. 2. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
1 Zimm., 136 Mk., Bäckerstraße 43.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 88.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
2 „ Part. möbl. 30 „ Schulstraße 22.
2 „ I.E t. möbl.27 „ Breitestraße 8.
l „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part, möbl. 18 „ Strobandftr. 20.

Wohne

S trob an d strah e 6 , 2  T r.
Unterricht im Klavier- u. V iolin- 

spiel sowie im Gesänge 
kroürki, Kantor.

f l k n e r  W s r l i s l l e .
knüeI<6N8tra886.

Vorzügliches küsner
dür-genliokee kräukaue.

Kische prim a Holländer Austern.

J u n g e  M ädchen,
auch jüngere Schülerinnen» finden von 
sofort freundliche» liebevolle Aufnahme
in meinem Pensionat.

geb llriVt^LvlR
_______Thorn, Gerechteste 2, 1 Treppe.

—  ̂ Wo kauft man am billigsten

uatzvsglq mv uvm ftnvz rn :

/Lrnl erhaltene Schulbücher (für 
^  Quinta—Secunda) billig zu verkaufen

G erberstratze Ä1.
Ein groftes Kleiderspind

zu kaufen ges. Off, u. K. a. d. Exp. d. Ztg.
___Pension für S c h ü le r_____

zu haben Schuhmacherstraße 24, 3 Treppen.
Kraft. Mittag

in und außer dem Hause Bankstr. 2, 2 Tr.

Ein Rappe
8-jährig, truppenfromm, z. verk. Schulstr. 19.

Eine Concert-Zither
zu kauf, ges. Off, u. K. a. d. Exp. d. Z. erb.
l Kindermädchen n«f. Gerechteftr. 30, II.

Eine helle Stube
im Erdgeschoß gelegen, unmöblirt, zum 
Bureau geeignet, sucht in der Neustadt 

Baugeschäft.
W  W h e r  M «
d^J. zu verm. 2lelke, Coppernikusstr. 22.
M^öblirte Stube u. Alkv. 1 Tr. n. vorn von 

sos. zu verm. Mauerstraße 52.
Wohn.» 2 Zim. u. Burschengel., 

versetzungshalber zu verm. Bankstr. 4.
Strobandftr. 15 bei O arl 8el»iit»6
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen.

G en era l-V ersam m lu n g .
der

G m n so ll-K a fil lv -G e se llsc h lls t

Zur Neuwahl des Kasino-Vorstandes, 
sowie Dechargirung der Rechnung für 
1893/94 findet eine Generalverfamrrr- 
lnng am
Sonnabend den 7. April d. I .

abends 7 Uhr
im Garnison-Kasino, Seglerstraße,

statt.
Um recht zah lreiches Erscheinen bittet 

Thorn den 3. April 1894
der Garnison-Kasino-Vorstand.
91. ösamtenveeein Kerbn.

2v/8igvsrein Iliorn.
Donnerstag d. 5. abds. 8V2 b. wRe«lL»L.

Ikorner l-isklettafel.
Donnerstag im Schützenhause
___ Dedungsabenü.
IkeÄter im Volksgarten.

kreslauer Knsemble.
Freitag den 6. April "WU

Großer Operetten-Novitäten-Abend.
Neu für Thorn erworben: "HW

D er V ogelhänd ler.
100 Male an allen Bühnen mit staunens- 

werthem E rfolg ausgeführt worden.
Mitwirkung des Kap. d. 61. Jnf.-Regts. 

Dir. Herr ssrieüemann.
I n  Vorbereitung:

ller Nerr Senator. ^WW
 ̂Erfolgreichste Lustspiel-Novität.

tr ill ttx « , » I«  M v  O p v v is p ,  vt«sv. 
N n rttn rfa n s  der Cigarrenhandlung von 
^ )v tv fttlllls  vusr^nsKi: Loge 2 Mark, 
1. Parquet 1,50 Mark, 2. Parquet 1 Mark, 
Sperrsitz 75 Pf., Parterre 50 Pf.

Etwaige Dutzendbilleis werden an der 
Kasse in Zahlung genommen.

V a t e r  k r n ü t
Gasthaus „D rei Linden" Möller

ladet zum
ramilionkränrokon

(Musik von eitler Smyrna'er Kapelle)
am Sonnabend den V. d. abds. 8  Uhr»
um 9 Uhr schadt's auch nicht, freundlichst ein.

Fllhrlkiite und Arbeiter
finden Beschäftignng bei

kHsiorswsLj, Coppernikusstr. 22.
Tüchtige Verkäuferin

für feines Fleisch- und Wurstgeschäft von 
Auswärts, welche bereits drei Jahre in 
derselben Branche thätig, sucht Stellung. 
Offerten unter ^  8 . in der Exped. d. Ztg.

Ein Fräulein»
welches die Küche gut versteht, findet als 
Stutze AM" angenehme Stellung. "DW 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

TüchtigeLandwirthinnen  
und Hausmädchen

empfiehlt das M iethskontsr von
L . Kar Neustadt Nr. 20.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden bei

8. 8odioetww8kL, KoäikUu.
______Neust. Markt Nr. 19.

Ich suche zum 15. April ein zuverlässiges, 
tüchtiges

Kindermädchen K
Frau Hauptmann krosius, Brauerstr. 1. 

Meldungen von 7—8 Uhr abends.
Eine Aufwärterin

zum 15. d. M. verlangt Thalstr. 22, I.
^  d ^ r l i n a o  und 1 
L ^ k ljll llll jl  können sich melden bei

Korbmachermeister.

Ein Kchrling
6. 8okü1re, Bäckermeister, Strobandftr. 15.

Täg^chss- K alender.

1894.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlao van C. D om browski in Thorn.



Danzig, 1. April. (Unglück beim Lachsfang.) Wie dem „D . C." 
aus Heia berichtet wird, hat sich dort ein schweres Unglück ereignet. 
Bei der Lachsfischerei, die jetzt in Blüte steht und mit größeren Kuttern 
betrieben wird, kenterten zwei der Boote aus Ceynowa, einem armen 
polnischen Fischerdorfe am Fußende der Halbinsel. Die Besatzung des 
einen Kutters vermochte sich sv lange über Wasser zu halten, bis Hilfe 
zur Stelle war, dagegen konnte der Besatzung des zweiten Kutters, der 
weiter in See hinaus war, Hilfe nickt mehr gebracht werden. Die Be­
iatzung desselben, drei M ann , ging in den Fluthen unter, die Leichen 
sind noch nickt gefunden. Alle drei Ertrunkenen waren verheirathet und 
lassen Frauen und Kinder in dürftigsten Verhältnissen zurück.

E lb in g , 2. April. (Der Provinzial-Malertag für Ost- und West­
preußen), welcher alle zwei Jahre einmal abgehalten wird, soll in diesem 
Jahre in unserer Stadt stattfinden. Der Vorstand der hiesigen M aler- 
Innung ist sich nun dahin schlüssig geworden, den Malertag für die 
Tage vom 10.— 12. Ju n i d. Js. einzuladen. Während des Verbands- 
tages soll auch eine Ausstellung von Meister- und Lehrlmgsarbeiten ver­
anstaltet werden, für welche das Gewerbehaus in Aussicht genommen ist.

Bartenstein, 2. April. (Plötzlicher Tod.) Einen plötzlichen Tod 
erlitt der Klempnermeifter B. von hier. Nach dem Abendessen blieb 
Herr B. mit den Angehörigen sprechend noch auf seinem Platze sitzen. 
§kurze Zeit darauf schien es, als ob er eingeschlafen sei; die Gattin, welche 
ihn wecken wollte, fand denselben zu ihrem größten Schrecken todt. Ein  
Herzschlag hatte dem Leben des noch sehr rüstigen Mannes ein jähes 
Ende bereitet. Als gestern das Begräbniß des Verstorbenen stattfinden 
wllte und die Leidtragenden sich dazu einbanden, verstarb auck die Ehe­
frau, die schon längere Zeit gekränkelt hatte, in Folge des gehabten 
Schrecks und der Aufregung._____________________________ ____________

Lokalnachrichten.
Thorn, 4. April 1894.

—  ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n )  hält morgen Abend im 
Schützenhause seine monatliche Zusammenkunft ab. Die Mitglieder sind 
lu zahlreichem Erscheinen eingeladen; die Einführung von Gästen ist 
Schattet.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar me e ) .  Im  aktiven 
Heere: v. d. C h e v a l l e r i e ,  Pr.-Lt. vom Jns.-Regt. von der Marwitz 
H. Pvmm.) N r. 61, zur Dienstleistung bei der Gewehrfabrik in Spandau 
vom 1. April d. Js . ab aus ein Jahr kommandirt. R e i m e r ,  Haupt- 
Mann z. D., zuletzt Komp.-Ches im Jns.-Regt. von der Marwitz 
V. Pomm.) N r. 61, zum Bezirksosstzier bei dem Landw.-Bezirk Jnowraz- 
law ernannt. D r a w e r t ,  Zeug-Prem.-Lt. vom Artillerie-Depot in Thorn, 
Mm Zeug-Hauptmann befördert. I m  Sanitälskorps: Dr. H ü e t l i n ,  
Unterarzt vom 6. Bad. Jnf.-Regr. Kaiser Friedrich I I I .  N r. 114, unter 
Versetzung zum Feld-Art.-Regt. Nr. 15, Dr. W a l t e r ,  Unterarzt'vom  
Futz-Art.-Regt. N r. 15, unter Versetzung zum Ulan.-Regt. Kaiser 
Alexander I I I .  von Rußland (Westpreuß.) Nr. 1, zu Assist.-Aerzt. 2. Kl. 
besördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Obergrenzkontroleur Steuerinspektor 
Tschauner in Thorn ist als Obersteuerkontroleur nach Berlin versetzt 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kr ei se  T h o r n . )  Der Fleischer- 
Meister Albert Olbeter in Mlyniec ist zum Schöffen für diese Gemeinde 
gewählt und als solcher bestätigt worden.

—  ( I n  d er h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  wurde 
die Kommunalsteuer für das neue Etatsjahr auf 2 6 0  Prozent festgesetzt. 
Die Restarbeiten für die Wasserleitung und Kanalisation wurden an den 
Bauunternehmer Herrn Mehrlein hierselbst vergeben und bezüglich 
der Weiterbeschäftigung des städtischen Oberingenieurs Herrn Metzger 
wurde eine Erhöhung des Einkommens desselben abgelehnt, wonach 
d-er Austritt des Herrn Metzger aus dem städtischen Dienst zu er­
warten steht.

— ( W ä h r e n d  d e r  d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r m a n ö v e r )  
werden, wie die „Allgem. M . K." erfährt, die bevorstehenden Quartiere 
den Truppen jedesmal erst nach Beendigung der Uebung mitgetheilt 
werden und die Unterbringung wird im Sinne von Ortschaftslagern 
stattfinden, indem die Unterkunft mit Biwaks verbunden wird und 
sämmtliche Quartiere als im Kriegszustande befindlich betrachtet werden. 
Bei dem bisher gebräuchlichen Verfahren konnten die beiderseitigen 
Führer infolge der Kenntniß der augenblicklich innehabenden und der 
für den folgenden Tag beabsichtigten Quartiere nicht nur der eigenen, 
sondern auch der feindlichen Truppen auf die Absichten der Leitung 
Schlüsse ziehen und danach die eigenen Maßregeln einrichten. Der 
Hauptzweck der Feldmanöver, Heranbildung höherer Führer, wurde da­
durch in Frage gestellt. Für die Truppen aber ist die Uebung der voll- 
ständigen kriegsmätzigen Unterkunft, weil im Kriege am häufigsten vor­
kommend, vielleicht noch wichtiger, alS die des Biwakirens. Bei kriegs- 
Mäßiger Lagerung und Unterkunft der Truppen wirkt jede Unternehmung 
deS Feindes zurück bis auf die hintersten Quartiere des Gros, und die 
Führer oller Grade werden in der schwierigen Kunst geübt, bei plötzlich 
entstehendem Gefecht ihre Maßregeln derart richtig zu treffen, daß 
einerseits die Truppen nickt voreilig und unnütz alarmirt werden, 
andererseits aber durch verspätetes Sammeln nicht etwa eine Niederlage 
verschuldet werde.

—  ( De u t s c h e  L u t h e r s t i f t u n g . )  Der Hauptverein der deutschen 
Lutherstiftung für Westpreußen veröffentlicht seinen Jahresbericht pro 
^ 9 3 , wonach die Einnahme 8248 Mk. und die Ausgabe 3278 Mk. be­
sagen hat. An Unterstützungen an unbemittelte P fsrr- und Lehrer- 
kwder wurden 2462 Mk. ausgezahlt.
-  — ( B u n d  d e r  L a n d w i r  1 he.) I n  der Ausschußsitzung des 
Bundes der Landwirthe sind wiedergewählt worden: Zum 1. Vorsitzen­
den: Rittergutsbesitzer Hauptmann a. D. von Ploetz-Döllingen, zum 

Vorsitzenden: Rittergutsbesitzer Assessor D r. Rösicke-Görnsdorf. Als 
weitere Vorstandsmitglieder wurden gewählt für Ost- und Westpreußen: 
^raf von Mirbach-Sorquitten O .-P r., Stellvertreter: Rittergutsbesitzer 
Lehr-Kl. Rakel bei Harmelsdorf, W -P r .  Posen und Schlesien: General- 
Veichter Ruprecht-Ransern bei Breslau, Stellvertreter: Rittergutsbesitzer 
ffalkenthal-Slupowo bei Bischofsthal. Brandenburg und Pommern: 
Freiherr von Manteuffel-Sckloß Grossen bei Drahnsdorf, Stellvertreter: 
4)auergutSbesitzer A. Will-Sckweßlin bei Gr.-Bosckpol.
. .  — ( N a c h t r a g  z u m  B i n n e n g ü t e r t a r i f . )  Am 1. April 

zum Binnengütertarif des Direktionsbezirks Bromberg der Nach- 
^ag 3 in Kraft. Derselbe enthält Aenderungen und Ergänzungen der 
Wanderen Bestimmungen zur Verkehrsordnung, welche von der Aus- 
'^ksbehörde genehmigt worden sind, ferner ermäßigte und neue Aus- 
e dtarife für Getreide und Holz, welche erst vom Tage der Betrtebs- 
koffnung der Strecken Culmsee-Sckönau bezw. Wormditt-Mohrungen 

»eiten, sowie ermäßigte Ausnahmesätze für Eisen und Stahl der Spezial- 
^ffe 1 und 2 im Verkehr von den Berliner Bahnhöfen.

^ ( E n t l a d e f r i s t )  Nach einer neuen Anordnung beginnt die 
Entladefrist für Eisenbahngüter bei Benachrichtigung der Empfänger 

^ s t  3 Stunden nach Aufgabe des Benachrichtigungsschreibens
Post, auch wenn diese drei Stunden ganz oder theilweise in die 

achtzeit bezw. in die Dienstruhe fallen.
L . ( D i e  d r e i  E i s h e i l i g e n ) ,  Mamertus, Pankratius und 

rvatmS, fallen in diesem Jahre auf Freitag den 11., Sonnabend den 
Ak Sonntag den 13. M ai. Dieser Sonntag ist gerade der erste 
^NnMelertag. Da können sich also alle PfingstauSflügler voraussichtlich 
us eine gehörige Portion Maikühle gefaßt machen, 

aus (F a l s ch e Z w e i m a r k st ü ck e) jetzt wieder im Verkehr
Unk' tragen das Bild des verstorbenen Königs von Württemberg 

Jahreszahl 1877, bestehen aus englischem Zinn, sind in einer 
kno ŝ «egoffen und zeigen am Rande die Stelle, wo sich der Guß- 
schej-!»^Efunden hat. Von den echten Geldstücken gleicher A rt unter- 
fetiii, dadurch, daß sie fast um drei Gramm leichter sind, sich

S anfühlen, biegsam sind und beim Biegen knistern, 
letzte n) * * „ T h o r n z r  Os t d e u t s c h e  Z e i t u n  g") nimmt in ihrer 

V Kummer von der Erklärung Notiz, welche der Reichstagsabge-
A k-ls  H e rm a n n von Sonnenberg bezüglich ihres Verleumdungs-

!*"»n>«r di- , ° weiteren Bedingung, daß die Handels-
barüichen Aenderungen übernimmt und auch 

Ein Bierng für eigene Rechnung unterhält.
E t t e l  der Raumes fall Herrn Rudolf Asch gegen einen Zins von

250 Mk. jährlich überlassen werden, Herr Asch soll aber auch die für 
seine Zwecke erforderlichen Umbauten für eigene Rechnung ausführen 
lassen und nach 4 Jahren den Raum der Handelskammer wieder über­
geben. Wegen des weiteren Ausbaues deS Schuppens, der zu drei Viertel 
dem allgemeinen Verkehr dienen soll gegen eine noch zu bestimmende 
Gebühr, werden die Herren H. Schwartz jun., Emil Dietrich und 
S . Rawitzki das Weitere veranlassen. —  Der hiesige Magistrat hat die 
Handelskammer zu G?meindeabgaben herangezogen. Hiergegen hat die 
Handelskammer beim Bezirksausschuß Klage erhoben und ein obsiegendes 
Erkenntniß errungen. —  Zu dem Projekt des Gewerbevereins in 
Graudenz, dort im Jahre 1895 eine Provinzial-Ausstellung zu ver­
anstalten, nimmt die Handelskammer zunächst keine Stellung, sie 
wird die Beschlüsse des Magistrats zu dieser Frage abwarten. Herr 
Stadtrath Fehlauer wird bezügliche Mittheilungen der Handelskammer 
zugehen lassen. —  Die Handelskammer zu Jnsterburg beabsichtigt bei 
den zuständigen Behörden dahin vorstellig zu werden, daß bei Präsen­
tation von Wechseln durch die Post der Bote, im Falle er den Wechsel- 
verpflichteten nicht antrifft, in der Behausung desselben eine Benachrichti­
gung zurückzulassen habe. Die Handelskammer erkennt die Zweckmäßig­
keit dieses Antrags an. —  Herr Albert Kordes hat die Frage angeregt, 
ob es sich nickt empfehle, daß der Handelsstand hiesiger Stadt eine 
eigene Krankenkasse für seine Angestellten einrichte, und ersucht im An­
schluß hieran um Auskunft, ob Küfer und Destillateure als Handlungs­
gehilfen im Sinne des § 60 des allgemeinen deutschen Handelsgesetz­
buches anzusehen sind. Eingehend berichtet Herr Fehlauer über diese 
Angelegenheit und soll Herr Kordes im Sinne dieses Berichts beschieden 
werden. Insbesondere soll Antragsteller auf die Einrichtung aufmerksam 
gemacht werden, welche ein Abonnement im städtischen Krankenhause zur 
freien Kur für Handlungsgehilfen gestattet. — Herr Fehleuer berichtet 
über den In h a lt  des deutschen Kolonialblatts und des deutschen Handels­
archivs. W ir entnehmen dem Bericht, daß durch den am 1/13. Januar 
d. Js. in Kraft getretenen neuen russischen Konsulartarif die Ge­
bühren für Visirung eines deutschen Passes zur Reise nach Rußland von 
1,65 M ark auf 4,65 M ark erhöht worden ist, ferner, daß der Export 
aus den deutschen Kolonien anhaltend steigt. —  Von mehreren ministe­
riellen Verfügungen und Eingängen von kaufmännischen Korporationen 
wurde Kenntniß genommen.

—  ( G a r n i s o n - K a s i n o g e s e l l s c h a f t . )  Zur Neuwahl des
Vorstandes und Dechargirung der Jahresrechnung ist auf Sonnabend 
den 7. d. M . abends 7 Uhr eine Generalversammlung im Garnison­
kasino anberaumt. ,

—  ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . )  W ir machen nochmals darauf 
aufmerksam, daß morgen M ittag 11 '/, Uhr im Magiftratssitzungssaale 
die alljährliche Generalversammlung stattfindet.

—  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c k u l v e r e i n . )  Die hiesige 
Ortsgruppe kam in der gestrigen Hauptversammlung im „Thorner Hos" 
zu einem endgiltigen Beschluß über die Abhaltung des von der Provin- 
zialleitung zunächst für Thorn in Aussicht genommenen diesjährigen 
Verbandsfestes des Provinzialverbandes Ost- und Westpreußen. Nach­
dem namens der Kommission, welche zur Aufstellung eines Kosten­
anschlages eingesetzt worden war, Herr Oberlehrer Preuß referirt hatte, 
wurde beschlossen, die Abhaltung des Verbandsfestes für dieses Jahr ab­
zulehnen. F ür diese Entscheidung war weniger der Kostenpunkt als die 
Ueberzeugung ausschlaggebend, daß der hiesige Lokalverein noch zu jung 
und zu schwach ist, um eine so große Veranstaltung übernehmen zu 
können. Als Festort für das Verbandsfeft würde nunmehr Graudenz, 
Marienburg oder Marienwerder in Frage kommen. Ferner wurde in 
der gestrigen Versammlung beschlossen, in diesem Sommer ein Vergnügen 
mit Damen zu arrangiren, woran auch Nichtmitgliedern gegen kleines 
Entree die Theilnahme gestattet sein soll. Die „Mittheilungen des Ver­
eins" sollen unter den Vereinsmitgliedern in Zirkulation gesetzt und 
mehreren hiesigen Vereinen, von denen eine Förderung der Bestrebungen 
deS Sckulvereins zu erwarten ist, überwiesen werden. —  Aus dem 
Jahresberichte des Provinzialverbandes Ost- und Weftpreußen pro 1893 
dürfte folgendes von allgemeinem Interesse sein: Aus dem Vertreter- 
tage des Provinzialverbandes am 29. Dezember in Königsberg, an 
welchem als Vertreter der hiesigen Ortsgruppe Herr Mittelschullehrer 
Grunwald theilnahm, erstattete der Verbandsvorsitzende, Herr D r. von 
Seidlitz, einige Mittheilungen über den Stand der Sache des Sckul­
vereins in Ost- und Westpreußen. Danach haben sich die im Vorjahre 
gegründeten Ortsgruppen zum Theil als noch nicht recht lebensfähig er­
wiesen und eine Neubelebung ist nicht immer von Erfolg gewesen. Eine 
erhebliche Anzahl Ortspruppen hat aber eine reckt erfreuliche Entwicke­
lung genommen, obenan das zum Provinzialverbande gehörige Brom­
berg, das von 88 Mitgliedern auf 125 gestiegen und bald die zweit­
größte Gruppe des Verbandes ist. Auch StrsSburg i. Westpr. und 
Thorn zeichnen sich durch rasches Anwachsen der Mitgliederzahl aus; 
letztere Ortsgruppe schloß das Jahr mit 61 Mitgliedern ab und hat in­
zwischen die Zahl 80 erreicht. Die Ortsgruppe Danzig hat sich dem 
Provinzialverbande noch immer nicht angeschlossen. Die Provinzial- 
versammlung in Elbing am 30. September und 1. Oktober war nur 
von Thorn, Graudenz und Königsberg besucht, verlies aber so zur Zu ­
friedenheit aller Betheiligten, daß eine Wiederholung schon für den 
Sommer 1894 festgesetzt wurde. Die Gesammtzahl der Ortsgruppen be­
trägt in Ostpreußen 21, in Westpreußen 15, mit im ganzen 2430 M it ­
gliedern. Die stärksten Ortsgruppen sind Königsberg und Tilsit, daraus 
folgen Bromberg und Thorn. Info lge Anregung durch einen Vortrag 
des Herrn Professor D r. Heidenhain in Strasburg über den Stand des 
Deutsckthums in Westpreußen wurde aus dem Vertretertage in Königs« 
berg der Frage der Einrichtung von Volksbibliotheken in unserer Provinz 
näher getreten. Durch die hiermit angestrebte Hebung des Nationalitäts­
bewußtseins in den polnischen Distrikten Weftpreußens will der Schul- 
verein, dessen Bestrebungen in erster Linie den bedrängten Stammes- 
brüdern im Auslande gelten, auch dem eigenen Vaterlande nützen.

— (D ie  S a n i t ü t s k o l o n n e )  des Kriegervereins hielt am 
Sonntag eine Uebung ab, zu welcher sämmtliche Mitglieder erschienen 
waren. Kamerad Kornblum als Kolonnenführer stellte die Mitglieder 
dem leitenden Arzt Herrn D r. Kunz vor, welcher eine kurze Begrüßungs­
ansprache hielt, die mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser Wilhelm 11. schloß. Darauf wurde von Herrn D r. Kunz der 
erste Abschnitt des Leitfadens vorgetragen, außerdem legte er einige 
Verbände zur Ansicht an. Bei der Ersatzwahl zum Vorstände wurden an 
Stelle des ausgeschiedenen Kameraden A. Richter Kamerad Kowalkowski 
zum Schriftführer und Kamerad Julkowski zum stellvertretenden 
Kolonnenführer gewählt. Neu aufgenommen sind 2 Kameraden.

—  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n . )  I n  der am Montag abge­
haltenen Generalversammlung fand die Wahl des Vorstandes statt; ge­
wählt wurden die Herren D. Wolfs, Vorsitzender, Fehlauer, Stellvertreter, 
S . Löwensohn, Rendant, als Beisitzer die Herren Dekuczynski, Dorau, 
S . Lewin, Rawitzki und G. Sternberg. Die Einnahme des Vereins hat 
im verflossenen Jahre 1200 Mk. und die Ausgabe 1100 Mk. betragen; 
der Reservefonds ist auf 2700 Mk. gestiegen.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Morgen, Donnerstag findet im 
Vereinslokale die alljährliche Generalversammlung behufs Vorstandswahl 
und Entgegennahme des Kassenberichts rc. statt.

— ( B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  P e r r ü c k e n m a c h e r - J n n u n g ) .  
I n  der Vierteljahrssitzung, zu welcher auch Mitglieder aus Culmsee, 
Schönste, Briesen und Strasburg erschienen waren, wurden vier Lehr­
linge zu Gesellen freigesprochen; ein Lehrling wurde in die In n u n g  
eingeschrieben. Der Kassenbericht ergab, daß die Einnahme im Geschäfts­
jahre 1. April 1693/94 841,50 M k.und die Ausgabe 779,40 Mk. betragen 
hat; es ist demnach ein Bestand von 12,00 Mk. vorhanden. Zu dem 
am 28. M a i in Graudenz stattfindenden Bezirkstage wurden die Herren 
O . Arndt, Smolbocki und von Zawadzki als Delegirte gewählt Aus der 
Vorstandswahl gingen die Herren O. Arndt, Obermeister, O . Smolbocki, 
Schriftführer und C. Sellner, Rendant, hervor. Als Beisitzer und 
Prüfungsmeister wurden die Herren P . Ebert und H. Schmeichler 
gewählt.

—  ( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Die Opernvorstellungen schloffen gestern 
mit der Aufführung der Oper „Der Postillon von Lonjoumeau", die 
aber, wie der Mangel an Sicherheit bei einzelnen Darstellern und das 
Unfertige der ganzen Darstellung bewies, nur wenig vorbereitet war. 
Eine befriedigende Leistung gab nur Herr Staudinger, welcher die Titel- 
partie sang. Der Besuch war mäßig.

—  ( T h e a t e r  i m  V o l k s g a r t e n . )  Herr Theaterdirektor 
Huvart hat sich nun doch zu einer Verlängerung des Gastspiels seines 
Ensembles entschlossen. W ir erhalten heule die Mittheilung, daß er noch 
folgende hervorragende, für Thorn erworbene Novitäten aufführen wird: 
die Operette „Der Vogelhändler" und die Lustspiele „Mauerblümchen"

! von Blumenthal und „Der Herr Senator" von Sckönthan-Kadelburg. 
Alle drei Novitäten haben einen großen Bühnenerfolg zu verzeichnen

gehabt. Da sich den Aufführungen im Viktoriatheater außergewöhnliche 
Schwierigkeiten entgegenstellten, so werden sie im Volksgarten stattfinden. 
Das Theater im VolkSgarten weist die Borzüge einer bedeutend größeren 
Bühne mit ausreichender Beleuchtung und gut erhaltenen Dekorationen 
sowie eines besser eingerichteten Zuschauerraumes, in dem auch die Logen 
wirklich vorhanden sind, auf. Herr Schulz, der Besitzer des Volksgartens, 
hat alles aufgeboten, um die Wünsche des Publikums zu befriedigen. 
Die Preise der Plätze sind bedeutend billiger als die bisherigen Opern- 
preiss. Auch ist wiederum die Friedemann'scke Kapelle gewonnen. Am 
Freitag den 6. April wird als erste Vorstellung die Operette „Der Vogel­
händler" '.gegeben; für die zweite Vorstellung ist „Der Herr Senator" 
angesetzt. Vorverkauf und Vorbestellungen von Billets nach wie vor in 
der Cigarrenhandlung von Duszynski.

— (R e n t e n q ü t e r.) Wie uns mitgetheilt wird, ist unsere in 
der letzten Sonntagsnummer gebrachte Nstiz über die Umwandlung deS 
dem Vorschußverein gehörigen Gutes Waldau in Rentengüter nur zum 
Theil zutreffend. Eine Austheilung in Rentengüter ist allerdings beab­
sichtigt, die hierüber mit der Generalkommission in Bromberg eingeleiteten 
Verhandlungen sind aber noch nicht abgeschlossen und ein Verkauf von 
Parzellen hat noch nicht stattgefunden. Meldungen von Kauflustigen 
liegen indessen schon vor.

—  ( E i n  o r i g i n e l l e s  Z u s a m m e n t r e f f e n )  ist es zu 
nennen, daß gestern im „Viktoria-Hotel" drei Reisende abstiegen, welche 
die Namen Kayser, Prinz und BiSmark führten. Die drei Herren trafen 
mit demselben Zuge hier ein.

— r ( S t a p e  l l a u f . )  Auf der Schiffsbauftelle des Herrn Ganott 
gingen am Montag Nachmittag zwei für die Königliche Wasserbau-Ver­
waltung erbaute eiserne Prähme vom Stapel. Gestern wurde ein großer 
eiserner Kohlenprahm, dem Dampferbesitzer Herrn Porsch gehörig, vom 
Stapel gelassen. Dieser Prahm ist auf der Helling um 13 Meter ver­
längert worden.

—  ( Di e  M a u l -  u n d  Kl auenseuche)  ist unter dem Rindvieh 
des Gutes Schmolln ausgebrochen. Erloschen ist die Seuche unter dem 
Rindvieh der Domaine Papau.

— ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,40 Meter ü b e r  Null. 
— Gestern sind eingetroffen der Dampfer „Thorn" von Warschau ohne 
Ladung und der Dampfer „M ontw y" mit Stückgütern von Danzig resp. 
Bromberg. „Thorn" fährt nach Brahemünde, um dort Soda für Königs­
berg zu laden. Der Dampfer „Wilhelmine" ist mit einer Ladung Wein, 
Stückgütern und leeren Biergefäßen nach Königsberg abgefahren.

Podgorz, 3. April. (Entlassen) ist der Polizeisergeant Mahnte aus 
dem hiesigen Polizeidienst.

*  A us dem Kreise Thorn, 3. April. (Landwirthschaftlicher Bauern­
verein Neugrabia-Ottlotschin.) Wie bereits mitgetheilt, ist seitens deS 
Herrn Gutsbesitzers Hilbert-Maciejewo die Gründung eines la n d w irt­
schaftlichen Bauernvereins für die Amtsbezirke Neugrabia-Ottlotschin und 
Podgorz beabsichtigt. W ir weisen nochmals darauf hin, daß die konftitui- 
rende Versammlung am Sonnabend den 7. d. M . nachmittags 5 Uhr 
im Gasthause des Herrn Baumann in Stanislawowo stattfindet. Der 
neue Verein will sich die hohe Ausgabe stellen, die darniederliegenden 
landwirthschaftlich'en Interessen deS linksseitigen Thorner WeichselgebietS 
zu heben, und er verdient daher die kräftigste Unterstützung der Be­
wohner des genannten Bezirks. Mögen die Bestrebungen deS Vereins 
den besten Erfolg finden!

Mannigfaltiges.
( D e r  P i a n i s t  P a d e r e w s k i )  w ird von amerikani­

schen B lä ttern  folgendermaßen genannt: „D e r leuchtende P o la r­
stern am glänzenden Ptanistenhimmel", „der Champion aller 
Elfenbeinklopfer der W e lt" , „der Herzen-bezwinger, der stch auf 
der Tonleiter bei den Damen etnzuschleichen versteht", „der 

 ̂ einzige Mensch, der selbst die Elephanten m it dem Verlust ihrer 
Zähne zu versöhnen vermöchte" u. s. w. m it Grazie in  hundert 
anderen geschmackvollen Wendungen.

( W i e d e r  e i n  v e r u n g l ü c k t e s  s o z i a l i s t i s c h e s  
s E x p e r i m e n t . )  Eine australische Gesellschaft hatte sich P a - 
- raguay ausersehen, um dort eine Kolonie auf sozialistischer 
, Grundlage zu errichten, hatte dort Land angekauft und eine 
> große Anzahl von Fam ilien hinübergebracht. Das Unternehmen 

ist aber gänzlich verkracht und die Ansiedler, die sich zur Theil­
nahme hatten verlocken lassen, stecken nun in der bittersten Noth.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 4. A p ril. Der Ausschuß fü r das Btsmarck-Denkmal 

j beschloß gestern, dasselbe vor dem Westportal des neuen ReichS- 
 ̂ tagSgebäudeS auszustellen. Dem Kaiser als Protektor soll nun- 
§ mehr das Gesuch zur Genehmigung unterbreitet werden.

F r a n k f u r t  a m  M a i n ,  4. A pril. E ine große 
 ̂ Feuersbrunst äscherte das frühere Britanniahotel in der 
 ̂ Nähe des Zentralbahnhofes ein. Beim Herabspringen aus 
§ dem oberen Stock wurden drei Personen getödtet und meh­

rere mehr oder minder verletzt.
P aris , 4. A p ril. W ie aus Lima gemeldet w ird, bemächtigte 

sich der zweite Vizepräsident Borgoun der Präsidentschaft. Der 
erste Vizepräsident S o la r flüchtete. F ür Bermudez ist National- 
trauer angeordnet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

1 4. April I 3. April

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 <>/<» K o nso lS .......................................
Preußische 3 '/ .  <Vo K o n s o ls .................................
Preußische 4 o/ K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4»/. <V<>............................
Polnische Liquidationspfandbriefe......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, " /o ......................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  ge l b e r :  M a i..................................................
S ep tem ber...................................................................
loko in N ew york ........................................................

z e n : l o k o ..............................................................
l i a i ..............................................................................

j u l i ..............................................................................
Septem ber...................................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................................................
O ktober..........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ........................................
70er loko ............................

A p r i l ............................ '
Septem ber.......................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 ^  pCt.

2 1 9 -8 5
218— 60

8 8 -3 0
101— 75
1 0 7 -9 0
67— 15
6 4 -9 0
97— 70

1 9 3 -7 5
1 6 3 -7 5
1 4 0 -5 0
1 4 4 -5 0
64V-

1 1 8 -
1 2 2 -7 5
1 2 5 -
1 2 8 -
4 2 -  90
4 3 -  90

fehlt 
3 0 -5 0
3 6 -  20
3 7 -  9 0 . 

resp. 4 pCi.

219— 95 
2 1 8 -9 5  

8 8 -3 0  
101— 70 
1 0 7 -8 0  
67— 20 
6 4 -9 0  
97— 70 

1 9 4 -  
1 6 3 -7 5  
1 4 0 -2 5  
1 4 4 -2 5  
64 V. 

1 1 8 -  
1 2 2 -5 0  
1 2 4 -7 5  
1 2 4 -5 0
4 3 -  10
4 4 -

31— 20
3 1 -2 0
3 5 -7 0
3 7 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  3. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontlnaentirt 49,75 Mk. B f., nickt kontingentirt 29,50 Mk. Gd.

D o n n  e rst a g am 5. A p  r i l.
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 27 M inuten.

____  S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 39 M inutsn.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag d. 6. April 1694.

AltstLdtische evangelische Kirche:
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacsbi.


